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Zur Gliederung der Religionsgeschichte
Von IThomas Ohm, Münster

In den Handbücher der Religionsgeschichte, etwa Aber beiriedigen Cermag diese KEinteilung un
denen VO  > Jhiele-Söderblom, Clemen, Chantepie de la Gliederung natürlich nicht, Nau wen1g WwWIe 1nNne
Saussaye, Wurm-Blum, Mensching, Jurji, ıche- „Weltgeschichte“, 1in der nacheinander die Sondergeschich-

und Anwander, wird jede einzelne Religion fein ten der einzelnen Völker oder Länder dargeboten WOTI-
säuberlich für sıch behandelt. Jede hat ihr eıgenes WFach den Auf den Umstand, daß in uUuNnseren Sammelwerken
der Kästchen un wird für sıich 1n ihrem erden, Be- der 1nNne Beitrag besser un der andere chlechter, der
stand und Wirken geschildert. Geordnet sind S1e alle 1nNne Jänger un der andere kürzer 1st, sSe1  . eın Gewicht
nach Ländern, Völkern, Besonderheiten oder 1ypen. ıcht gyelegt. Hier kommt mehr auf eiwas anderes a nNnam-  n
selten stehen die RKeligionen Za kontaktlos, w1e durch lich darauf, daß Ina  wn die Stücke hat, aber das einıgendeeINeN Sperrstreifen voneinander geirennt, nebeneinander. Band Es befriedigt nicht, WEeDN die einzelnen Rehi-

a Unsere Handbiücher der Religionsgeschichte sıind gjonen dQUS dem Zusammenhang herausgerissen un nıcht
Summen VOo  D Kinzelgeschichten, Sammlungen VOo  w Mono- In das Gefüge er Religionen eingebettet sind, wWenn
graphien über die einzelnen Religionen un: hießen er cie erkennbaren Zusammenhänge nıcht leicht erfaßt!
besser „Handbuch der Religionen-Geschichte“ als „Hand- un die geheimen icht geahnt werden können, WEn die
buch der Religionsgeschichte“. Werke W1e jene yVon Huby Religionen beziehungslos nebeneinander stehen un der
un König machen In diesem un keine Ausnahme. Sinnes- un Gesamtzusammenhang nNnıch aufleuchtet,Der ıte VOo  e ubys Buch Jautet: „Christus. Manuel Nn das Ganze nicht durchgestaltet, durchstrukturiert ıst
Chistoire des religions“ >1927). ber dann ist nacheinan- un mehr eın Konglomerat als einen Organismus bildet
der die Rede VOoO  an dem tudium der Religion un dem Gleich dem Vertreter der Weltgeschichte hat derjenigeeinzelner Religionen, denen der Vorgeschichte, der Nn1ıe- der Religionsgeschichte nicht bloß die einzelnen Gebilde
deren ulturen, der alten Mexikaner, der Chinesen, der erforschen un darzustelien. sondern das Ganze, nıcht
Japaner, der Perser, der Inder, der Griechen, der Römer. bloß die JTatsachen, sondern die Wechselbeziehungen, dieder Kelten, der alten Germanen, der Ägypter, der Baby- Wechselwirkungen, das Wechselspiel. Daß die Religions-geschichte dieser Forderung icht geNugtT, ist be-und des Christentums. Ahnliches
lonier. der ÄSsyrer, des Islam. der israelitischen Religion

gult VO  a Franz Königs dauerlicher, als die Yorschung immer euthlicher die Be-„Handbuch der Religionsgeschicht „Christus un die zıehungen zwıschen den Keligionen herausfindet. Schließ-Religionen der Erde [8S) Bde, Wien 1951 Das Werk stelit lich befriedigt clie gewohnte Kinteilung nicht, weil S1e aufdie Kigenart un Kinmaligkeit des Christentums deutlich einer Überschätzung der Fachgelehrsamkeit beruht Dieheraus un leitet einem „wertvollen Vergleich ZWI1-  s beste Religionsgeschichte ist nicht jene der Spezialisten,schen Christentum un: den übrigen Weltreligionen“ die möglichst viele Einzelheiten bringen, söndern jene(L, 2) Aber die einzelnen Relig1io0nen werden für sich der Gelehrten, die den Werdegang der Religionen 12dargestel}t, VO  an einem zuständigen Fachmann, un „die geroßen Zügen schildern un e1 das Wesentliche auf-einzelnen Beiträge bleiben stireng IM Rahmen ihres Fach- zeigen, dabei reihlich den Leser tesseln, daß dengebietes und nehmen auf das Christentum keinen Be- besonderen eschichten un einzelnenzug  b 1,2) Diese Gliederung ıst durchaus verstan  ich, Interesse nachgeht. änomenen mit
namentlich jetzt, 1in der Jugendzeit der Religions- ÄAÄm wenigsten befriedigt die bisherige Einteilung beigeschichte. Es hält mehr als schwer, estimmte Vorgänge jenen Handbüchern, die „Christus“ betitelt sind unun Entwicklungen eıtlich fixieren un einzuordnen. meEhr zr bieten vorgeben als die übrigen „Handbücher“Außerdem gyıibt keinen Gelehrten, der die gesamte der RKeligionsgeschichte. Bei ihnen erwarte Ma daß dasReligionsgeschichte aQus den Quellen kennt, gleichmäßig Christentum als Anfang, als NeUe€e Bildung, alsmıt der Fülle der Erscheinungen, Motive und VorgängeTIrau ist un das Ganze abgerundet darzustellen VCOCI- Den wenigsten Lesern unserer Handbücher der Religions-
möchte, In Anbetracht der Umstände bleibt nıichts anderes geschi  e dürfite <} S1e nacheinander d1e eschichte des

Konfutsianismus, Taoismus, Buddhismus- usw. lesen, zum Bewußt-übrig, als die Religionsgeschichte nach Religionen aufzu- Se1in kommen, daß etwa gleicher Zeit Konfutse, Laotse, Buddhateilen. SO chreibt dann jeder über die Religion, mıiıt der und andere wirkten, Wäas doch e1n wichtiges Faktum der Religions-ea besten bekannt ıst geschichte ist.
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höhere Bildung, als HNEUEC Religion ın elıner Zeit, onsgeschichte darstellit, weil UTC| TISIUS un
als öpfung Gottes aufgezeigt WIT und demgemäß für Christus eiwas SaNzZz Neues ın der Weilt der Religionen
die Gliederung maßgeben 1st, oder Ü, das entsteht, wel Christus ıIn der Religionsgeschichte g‘ —
Christentum als Mittelpunkt der Religionsgeschichte —- schichtlich ist un W1e nıemand Sonst Geschichte macht.
scheint un die Gliederung bestimmt. Ta  15 steht aber Vor C hristus konnten die Religionen mıt Gottes ulas-
auch ın den erwähnten Büchern Christus ıIn der el SUNS ihre eigenen Wege gehen; nach ihm ber können
(am Ende Aus der Gliederung als solcher ıst niıcht oder sS1e nicht mehr. Vor Christus sind Cie Religionen W1e
16838  br S5402 unzulänglich ersehen, daß die eligion ein Verlangen un uchen nach iıhm, DOST Christum aber
Christi die einmalige, höchste, absolute Religion ıst, die Widerstand oder Abfall Von Christus geraten die

Religionen alle In den ann des Erlösers. Alle rıchtenReligion übernatürlicher u  G: Tiefe un Höhe, die Reli-
7100 auf höherer ene ıst Auch 1n den einzelnen (5€e: ihre Augen auf ıhn, alle nehmen, sobald S1e ih kennen-
chichten der Religionen, WwW1e S1e diese er bieten, lernen, DOS1IÜULV der negatıv ellung ihm un lassen
erscheint Christus bzw seın Bekanntwerden 1m Bereich sıch direkt oder indirekt VO  > ihm beeinflussen. Alle
der betreffenden Religionen nıcht als Wendepunkt ohne- werden durch ihn in ihren Grundfesten erschüttert. Aber
Jeichen Man merkt bei der Darstellung der Ge- das ist nıcht es Von dem Augenblick a Christus
chichte des Budchismus aum oder Sar nıcht, daß 160828  — aufleuchtet,. wırd das Adventliche ın der Religion klar
aÜus der vorchristlichen Zeit in die christliche hinüber- un das Irrige un entlarvt. Was die es
kommt. soll erklären, deuten, werien wırd durch Christus

ea ware ıin Werk., das alle Religionen betrachtet erleichtert der ermöglicht. Ja, mıt iıhm ist die tiefste
und vorführt, WwIe sS1e 1m auie der Zeiten nacheinander Deutung un Erklärung er Religionen gegeben oder
oder miteinander oder nebeneinander entstehen un ermöglicht. hne Christus ıst die Religionsgeschichte
durch die Jahrhunderte gehen, miteinander verbunden chaotisch und fehlt der Beziehungswerrt. Mit Christus
sind, aufeinander wirken un: nacheinander 1n uUuNseTEN OÖört das auf. So ändert die Erscheinung un Gegenwart
Gesichtskreis tiretien. ea waäare VOTLT em ein Werk, in des Logos die Keligionsgeschichte VO  an Grun Q us., Das
dem Christus nıcht Ende, sondern 1m Mittelpunkt es müßlte schon In der Gliederung un Gestalt der
stünde, in dem Iso zuerst die vorgeschichtlichen und VOI- Religionsgeschichte AB Ausdruck gelangen.
christlichen Religionen, dann die Religion Jesu Christi weiß sechr wohl, daß cdie Abfassung elıner solichen
und schließlich die Religionen ıIn ihrer nachchristlichen Religionsgeschichte mıiıt vielen un großen wierig-
Geschichte ZUuU Darstellung gelangten. keiten verbunden ist. Trotzdem sollte e1inNn  s entsprechen-

Warum ıdeal? Warum wünschenswert? Weil Christi der Versuch unternommen werden.,. 1mMm Interesse der Reli-
Kpiphanie das größte Kreignis der Welt- un Religions- gionsgeschichte un auch 1n jenem der Weltgeschichte
gyeschichte ist, weil sein Erscheinen un irken einen Denn die Weltgeschi ist, wIıe Toynbee mıiıt Recht sagl,
Markstein und endepunkt ohnegleichen ıIn der Religi- uch und VOT allem Religionsgeschichte.

Neuere katholische Bibelübersetzungen in Amerika
Von Tau  i1nger, La Plata Eva Perön)

Aur Nordamerika, sondern auch der uüdliche Teil Wäar der erste, der sıch die Bibelübersetzung heran-
der Welt ist 1n vollem geistigen Aufbruch und wagie Er selbst Trzahlt 1n seiner Autobiographie 89
verdient gespannteste Aufmerksamkeit VO  am seıten der camıno”, w1e nach elıner glänzenden schriftstellerischen
europäischen Gelehrten Zwar macht INa  en| 1n Ameriıka Laufbahn dazu kam, sSe1INn Lebenswerk mıt eıner Über-
alles anders als ın Kuropa,; ber vielleicht ıst auch das VO.  on seizung der 1Ns Spanische AH krönen. Da eın  A
Nutzen für die Alte Welt, das gelehrte chaffen schon guter Gräzist Wär hatte och.die Ilias 1Ns Spanische
längst In festen Bahnen au aber eben darum wenıger übersetzt nahm als rundlage den griechischen
bewegungsfrei ist. Es ıst ein erireuliches Zeichen des Text, für as Alte Testament die Septuaginta. 19098
wachsenden selbständigen theologischen Arbeitens, da ß erschien 1n Concepciön de Chile das Neue Testament,
owohl die nordamerikanischen als auch dıe siüdameri- das ıne gute ufifnahme fand Jünemann ıst CIn ehr
kanischen Katholiken sich in der Bibelbewegung auf stirenger Übersetzer, dem der xaktheiıt un Präzisioneıgene Füße tellen und eigene Bibelübersetzungen und des uSdTuUuCcCKSs alles gelegen ist. Dagegen en die
Bibelkommentare herauszubringen begonnen en Dar- VvoNn den Freunden des inzwischen verstorbenen Überset-
über oll ler kurz berichtet werden. ers aufbewahrten anuskrıipt-Hefte der Übersetzung

Bis ın die dreißiger Te des laufenden Jahrhunderts des Alten Testaments bisher deswegen noch keinen Ver-
gab ın Amerika keine bodenständige Bibelüberset- leger gefunden, weil Übersetzungen des Septuagintatex-
ZUDNS, weder ın englischer, noch 1n spaniıscher noch poritu- tes ın keinem Lande gefragt S1Nd.
giesischer Sprache. Man kaufte in den spanısch sprechen-
den Ländern importierte spanische Bibeln, unier denen

Der zweılte, der die Übersetzung der Bibel 1n Amerika
miıt mehr Erfolg 1ın Angriff nahm, ist der Schreiber die-amals noch keine Vollübersetzung aus dem Urtext SCT Zeilen. Er WäarTr 1938, 1m Todesjahr Jünemanns, nach

gab, in Brasilien portuglesische und 1n Französisch- Argentinien gekommen un wurde Isbald das ErTZ-Kanada französische. Die Katholiken VO  w USA hatten die bischöfliche Seminar Jose in La atia (heute Eva eTrön)sogenannte „Received Catholie Version“ (Reims 1582 berufen, den Lehrstuhl für Kxegese übernehmen.und Douay 1609), also auch keine eigene Bibelüber- Zunächst suchte das Interesse für die Bibel fr weckensetzung. ur Gründung einer für Süd- und Mittelamerika be-
Der Bann wurde merkwürdigerweise zuerst 1n Süd- stimmten Zeitschrift, der „Revista Biblica”, sodann durch

amerika gebrochen, nıicht, Vv1ıe Ma  wn erwarte hätte, In Kevision und Kommentierung der 1n Spanien aus der
Nordamerika. h ]ü eın geborener VYulgata übersetzten VO.  b Torres Amat. Dazu VeTr-

Westfale, der aber schon als Knabe nach am, öffentlichte eT einıge Schriften, die das Volk ZUM Bibel-
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lesen anleıten ollten „La Iglesia la Biblia”, „JTobias, der St Anthony ul Press 1n SüNX, New Jersey.
e] TO de los Novios”, „Job, e] liıbro del Consuelo”. Der unter Leitung des Bischo{fs WIN ara von Kansas
‚Ester e] Mister1io del pueblo judio”. Als für den C1ity stehende edaktionsstab wollte anfänglich auch das

Alte Testament nach der Vulgata übersetzen un hatteEucharistischen Kongreß ın uenos Aires 1944 etwas Be-
sonderes geschaffen werden solite ın Korm einer ber- schon dıe Rollen die Übersetzer un Mitarbeiter VOCI-

teilt, da gab cdie päpstliche Enzyklika „Divino Afflante‘seizung der Evangelien AaAuUus dem Urtext, wurde
mıt dieser Arbeiıt beauftragt. Der Kardinal von u€eNOoSs den Plänen ıne andere Wendung { )ese empfiehlt nam-
Aires, Sdantiago Copello, chrieb das Vorwort für chie Aus- lich den Exegeten eindringlichst, die biblischen prachen

un das biblische ertum studieren un den Urtextgabe, die mıt 187 Holzschnitten VO Viktor Rebuffo VeI-

sehen war. 1948 erschien dann das an Neue Testa- streng 1 uge ehalten. Sofort nach Bekanntwerden
der Enzyklika tellte Bischo{f O’Hara mıt dem Übersetzer-ment 1n dem Verlag Desecl6&e. De TOUWETr U. Co 1n Bue-

1O0S Aires, während iın anderen erlagen Sidamerikas und Revisorenstab Prinzıplen für die geplante
Übersetzung auf Als rundlage sollte der hebräisch-hauptsächlich populäre Teilausgaben aufgelegt wurden.
aramäische ext VO  u Ginsburg und Kittel-Kahle CNOIM-Dem Neuen Testament Tolgte das Alte, ebenfalls nach

dem Urtext, dessen etzter Band 1951 beı Desclee 1n Bue- inel werden, TÜr die gyriechıschen er die Ausgaben
VOL Swete un die ambridger un Göttinger Ausgaben.1NOs Aires erschien. Insgesamt umfaßt diese Bibel viıer

starke ande, W äas insbesondere den zahlreichen Anmer- Alle UÜbersetzer überreichen die VO ihnen gemachten
Übersetzungen einem obersten Revisionskomitee., das auskungen und Erklärungen zuzuschreiben ıst Die Anmer-

kungen sind eigener Art Sie suchen den nhalt der Schrift den rofessoren Hartmann. Stefan, Hartdegen und
in der Weise erfassen, daß die Parallelstellen beige- Skehan estien Das Erscheinen des ersten Bandes wurde
ZO  s  © werden, die das ema berühren, daß immer auf September 1952 Testgesetizt, weil dieser Termın ZU-

die an Zu Worte kommt, nıcht 1U  — die betref- sammenfiel miıt dem 500jährigen ubılaum der Guten-
bergbibel. 1954 soll der zweiıte un letzte Band erschei-fende Stelle ]ieser Art der Bibelerklärung verdankt

die Vollbibel, die ersite, die nach dem Urtext in HEH: Damıt en dann die nordamerikanıschen atho-
Amerika übersetzt un veröffentlicht wurde. ihre gyute en ıne neue Bibel, das Neue Testament nach der Vul-
Aufnahme un rasche Verbreitung. galta, das Alte nach dem Urtezxt. Es ıst 1U  vm wünschen.

In exıstiert och keine ıbelüber- daß auch das Neue Testament In eiıner Übersetzung nach
dem Urtext eingeführt WIT  d.Seizung nach dem Urtext, siınd ber die Arbeiten dazu

im Gang. Zunächst SINg an die Vulgata heran. Die Bemerkenswert an der nordamerikanischen Bibel-
übersetzung ist ihre Organisation un die bischöflicheVulgata-Übersetzung VOoO  m nNnOX  R 04 fand einıge

Verbreitung, wird aber jetzt vollständig 1in inter- Leitung. Sie ıst die VO amerikanischen Episkopat auto-
grund gedrängt ur die Nachfolgerin der OUQYy- rıisıerte ersion. Dadurch unterscheidet sS1e sıch VO  b allen

deutschen Übersetzungen, die eben deshalb zahlreichel, cie 1 AÄAuftrag des amerikanischen Episkopa
Lerausgegeben wird un: schon In einer mehr als eıner sind, weil keine VOo ihinen offiziell IST. Auch

en 1ne eigene Bibelübersetzung in portugiesischerıllıon verbreiteten Übersetzung des Neuen Jestaments
erscheinen begonnen hat Diese Übersetzung, er die Vul- Sprache Jräger derselben ist die katholische „Liga de
gata zugrunde liegt, wird VO  u der „Confraternity of Estudios Biblios” Doch iıst hıs jetzt noch eın Band

erschienen.Christian Doectrine” herausgegeben. Gedruckt ist sS1e VOo  [an

Theologische Fragen der egenwart. Fesigabe, dargeboten QuUus An- Ti1edT]: W essely espri „Moderne TODleme der
mystischen Vereinigung mit Gott” mit usblicken auf die klassischeLaß des goldenen Priesterjubiläums Un 20jährigen Bischof-

jubiläums STr Eminenz des ochwürdigsten Herrn Kardinals Dr ystik der hl. IThereslia VO  - Jesus un! Johannes VO: KTEeUuzZ, SOWl1e
Theodor Innitzer VO  ( der tholischen heologischen ihrer Kommentatoren Oo1s ager und Gabriel de Sainte MartTie
der Universita Wien. Wiener Dom-Verlag, Wien 1952 224 7E Madeleine. Johannes D SCAre1L ber „Missionsbegriff
TOSCH., A42, —. und issionsbegründung in der Sicht der Theologie der jüngsten

MissionsrundschreibenDiese ur die Reichhaltigkeit der behandelten Pro- poche un espri; eingehend das
bleme un die Gelehrsamkeit ihrer Verfasser glei aus- Benedikts Maximum (1919), SOWI1e jenes 1uUS HGE Rerum

ecclesiae un 1us X11 Evangelii PraecCoON«cSs (1944) Zum Ab-gezeichnete Festschrift er ın en einleitenden schluß wird der eNge usammenhang 7zwischen Missionswissen-Worten den .hochverdienten Oberhirten un Gelehrten schaftt und allgemeiner Theo’ogie betont (vgal 47). — Sehr bedeut-
Kardinal Innitzer. Sein Schüler. Prof Johannes Kosnetter, SC ist die Arbeit Albert Mitterers über „Der Gottes-
hat der Festschrift 1ine Übersicht ber die wissenschaft- bewels us er -Bewegung nach Thomas VO  o quin und nach
lichen Arbeiten des Jubilars vorangeschickt. Unter diesen aps 1uUsSs Al itiere C daß Thomas VO.  S einem
Arbeiten soll cdieser Stelle NUur das große Werk iber ewegten Wél’tkörper und einer unbewegten Körperwelt ausgeht,
„Johannes der Täufer“ 1908 nd der „Kommentar ZU E und daß Gott _ als cdas erstie ewegende bezeichnet, während das,

wWwWas Th6ömas als unbeweg ansah, ın Wiir'  eit das „BewegtesteLeidens- und Verklärungsgeschichte Jesu Christi“ Aut-
lage besonders genannt werden. der Welt“ sel. se)] e1in Gottesbeweis Qus der Bewegung, wie

ihn Ihomas expliziert, namlich, daß Werkzeuge Vo  5 einem aupi-Die Abhandlungen selbst beginnen mit einem uIisaize arl
tätigen bewegt sSe1n müßten, „heute unmöglich”, und diesem Wan-

s n i1ber „Eine Wıener Mariä-Himmelfahrts-Predigt
aus dem Jahre 1401° Ihr Verfasser ist eın gewisser Johann von del müsse Rechnung getragen werden vgl 52) Im übrigen sel

Retz, Augustiner Eremit Cd'es nachst der Hofburg Wien gelegenen der erste unbewegie Beweger en wissenschaftli  er, Gott  hin-
Ofiklosters St ugustin. Den Text der Predigt hat Jellouschek gegen e1in religiöser Begriff. Unser christlicher ott sel er VO'

des Aristoteles begrifflich verschieden, wıe der SchöpferdusS der einzigen vorhandenen Handschrift, dem CX 3531 der
sterreichischen Nationalbibliothek, herausgegeben. kann aus VO. Beweger vgl 58) In der wissenschalftlich wertvollen
den theologischen Erörterungen dieser Stelle LUr die cChluß- Arbeit VO. Joh Gabriel ber „Die Todesstrafe 1m iıchte des

ple est credendum, videlicet quod en Testamentes werden die Fälle, ın welchen das diefolgerung ervorheben
Todesstrafe verhängt vorsätzliche Tötung, Abgötterel, Gottes-COrDOTE 1US Sanctissiımo resuscitato anıma e1uUs CU) COTDOTITE sit

assumpta, et quod SiC S1INe periculo e1 sit credendum, patet”, lästerung, auberel, Wahrsagerel, Totenbeschwörung Uun:‘ Sabbat-
wobei S1ch Retz auf ine dem hl Hieronymus zugeschriebene schändung) N auseinandergesetzt. Was die Stelle Gen 9, 6
‚pıstola „Ad aulam et ustochium”, SoOwIle auf ine unter dem betrifft, möchte ich lediglich zu den Ausführungen des Ver-

fassers auf 70, Anm. kI- betreifend die Streichung der ortieNamen des hL ugustin verbreitete andlung „L1Der de Assump-
11076 beatae Mariae Virginis” stützt vgl K VAN die Erläuterung A  ba adäm“” eifügen, daß die reichung auch VO  - Kautzsch,
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Die Schrift des Tl Aufl., 1909, 13, und Gun- Afrika, un nıicht bei den Mohammedanern, sORN-
kel, enesis, 1910, 149, abgelehnt WwWI1Trd. Zur rage des von

des
dern bei den Irıkanern, die noch 1 alten Heidentum

Gabriel auf 70, Anm S berührten „Bundesbuchs” en Die eißen Väter Sınd nıcht die äaltesten Miss1io-
EX0Odus und der ase1lbs zitierten Literatur moOchte ich ergänzend
auf die Ausführungen VO  - ito Eißfeld, Einleitung ZU. T } 1934, DNAare Afrikas, aber untier der energischen un klugen

Führung des Kardıinals Lavigerie un se1lNer achfoigerverwelsen.,. Sehr gelehrt 1st der Auisatz
Schedlils über „Hö.  enforschung in Palästina und 1S' sınd S1Ee der ührenden airıkanischen Missionsgesell-
Zahlenmystik Besonders WwWertvo sSind auch 1l1er die Literatur- schaft geworden, die dort Missionsgebiete verwaltet
angaben 91—92 Der Artikel Johann S ber „Die mift über 03/4 Millionen Katholiken un Kate-
Sonnenirau DO. 1 1—17) in der NEUEeEeTEN Exegese” 1SL mıt 1Ner chumenen. Darunter befinden sich die blühendsten Mis-
erstaunlichen Kenntnis der einschlägigen 1N- und ausländischen
Literatur geschrieben Mit dem Naturrechte beschäftigt S1Ich der sı1ıonsgebiete der katholischen Kırche überhaupt.

Vf zelqg‘ 1m eil die klaren und praktischen rund-Aufsatz VO  — Johannes eßner Der „Das Gesetz der atur,
des uches, der Teihnel und die Verantworiung des T1Ste ın satze Lavigeries ezügli der Mitarbeit der Einheimischen Les
der gegenwärtigen ges  ichtliche Stunde Der Verfasser The  ht missionnaires devront etre ‚urtout des initiateurs, Mals "OeUVre

durable doit etre accCompli: pPar les Africains eux-memes, devenusC1Le chrıstilıche Naturrechtslehre den Vorwurf, daß sie, der
Auiklärung folgend, r  I oral- un: Rechtskodizes mi1t dem AÄAn- chıetiens et apotres annn erl Der das VOI i1hm OgTUuN-
spruch auf überzeitliche und allgemeine Geltung IUr alle Volker Qus dete NSI Iür einheimische Negerärzte auf der Nse un:
der bloßen sittlichen Vernunifteinsicht abzuleiten versuchte“* 1423 die spätere Auswirkung der Grundsätze Lavigeries bei den Weilßen

Vaätern Z.ur groößeren arheı faßt ın jedem Kapitel das Tgebnisund wı das Naturrecht „auf dıe allgemeınsten ahrheiten, die
uns sittlichen Naturgese{tz 11N: 1m sittlichen ewußtsein gegeben der Untersuchung z0 ® dann eın klares Urteil abgeben
SiNnd“, einschränken Maßl, Mme1jlde das Böse, jedem das können. Im Z eiten 33 spricht V{ VONn den Arbeitsfeldern
Seine usf.) Oib amı n2CI der Umfang un dıe Bedeutung des der Weißen atier 1174 ihrer igenart. Dieser 41 ist besonders
Naturrechts allzusehr eingeschränkt WITrd, kannn dahingestellt wertivo ETr bietet 211e are ethnologische Darstellung der Voölker
bleiben ollauf kann ich dem beitreien, Wäas chae Afrikas, SOweit die Eigenheiten für die 1Ssion n Betracht kom-
ler 1n sSe1inem. uisatize ber „Die ichthörer des Wortes schre1l MenNn. Man könnte ın rage tellen, ob berechtigt Wal, die inge
nämlich über die Vorsichten, die der Tediger bei den yhorien in solcher usführlichkeit Dringen, da S1e nNnUur als Vorausseizung
mıiıt uUCKSI! auf seine Zuhörer eobachten hat Man sollte bei An B acl gehören. Der jedenfalls ird dadurch das Verständnis
seıinen Zuhoörern n1CI überflüssigerweise Zweilfel d Glaubensfragen der Schwierigkeiten und Methoden wesentlich erleichtert Der
berühren, wWenNnn ihnen selbst derartige Zweifel rTem!: SINnd (Z rı Teil ist dann dem. eigentli  en IThema des Buches gew1d-
ber die Auferstehung des Herrn), und au{f diese Weise bei ihnen meft, der methodischen Verwirklichung der rundsätze Lavigeries
Unsicherheiten ber Glaubenswahrheiten eITregenN. In der vVvVel- bDber die Mitarbeit der einheimischen Laien-Hel{ier, zunachst der
dienstvollen Abhandlung FTanz 1 ber „Der JUNg! Rauscher“ nicht organısierten Hilfeleistung, Cdann insbesondere der atech!  ten
iıst 1mM Literaturverzeichnisse Der Rauscher 129, Anm. die 'ınd der organiısierten atholischen Aktion Bel gleichen TUNd:-
große Abhandlung Max VOo  5 Hussareks Der „Die Verhandlung des Gatzen, ber verschliedenen Anlagen und Entwicklungen varunert diıe
Konkordats VO. Ugus 1855” (Archiv Iür Osterrei  1SCHEe Ge- Praxis in den verschliedenen ebieten, zumal das gesamte Laien-
schichte, 109 Band, zweite Hälfte, Wien erganzen. apostolat TSL 1n den etzten Jahrzehnten weiter ausgebaut worden
Eine wissenschaitliche Jlanzleistung ist auch die abschließende ist und 1Ne allgemeine egelung noch nıcht erfolgen konnte iIm
Arbeit Franz Arnolds ber „Die Rechtslage der atholischen Mittelpunkt der Betrachtung stehen die weit entwickelten een-
Kirche 1 eutigen Osterreich” Der Verfasser hat sich amı auf gebiete Uganda, Ruanda Urundi, die Hunderttausende der

ungemein schwler1ges Un bestrittenes Gebiet vorgewadgti; doch Christen un! Katechumenen nach €  amp ZULI „Erstickung der
ist der kühne Wurf in en elangen gelungen, und Was da i1ss1ıon“” führen könnten, Der die weitschauende Organisation
auseinandergesetzt WIird, Schon mit S1CI autf die Gründlich- der Laien diese Gefahr meistern sucht Hier zeilg sich, daß der
keit und den Scharisinn des Verfassers kirchenrechtsgeschichtlich Misslonar vor em eın 1ger Organiısator se1in muß Die iırche
VOIl bleibendem ertie Mit Recht ist Arnold vgl 1883, nm ist ja e1n UOrganismus, und wWeI S1e aufbaut, mMuUu. Organisator SsSeın
für die fortdauernde ültigkeit des Osterreichischen Konkordats 50 konnte intensives katholisches Leben sich entfalten, rtrotzdem
VO. Juni 19306 eingetreien, 1mMm Gegensatze den ußerungen in Ruanda au{f einen Priester 4620 Yisten und dazu och 13  8
maßgebender sozlalıstischer Politiker, die sSe1ne ufhebung mıt Taufbewerber kommen.
der AÄAnnexion Osterreichs durch das Reich un“ den ami VeOeIL- Das Buch zeigt in wissenschaftlicher Weite un ı1eiebundenen Untergang der ersien Republik begründeten. Denn man
kann sıch als christlicher Jurist B-  M auf den Standpunkt nıcht LUr die Notwendigkeit, sondern auch die Früchte

des Laien-Apostolates un ist deshalb VO.  \on) Interesse undtellen, daß einem mächtigen AaChDarn gestatiet SeIN ollte,
einen kleinen aa grundlos anzugreifen un! annektieren und Bedeutung für die gesamie afrıkanische Missıon un für
die Annexion diann unier erufung au{f die „vollendeten atsachen” den Seelsorger überhaupt.und den. „Realismus“ des Völkerre als ecd bestehend Benno Bıermann
betrachten, wenn sıich zudem die Aggression und Annexion unier Walberéerg Bonn.

gleichzeitiger Mißachtung bestehender volkerrechtlicher erträge
ber den UZ solcher Staaten VOF Aggressionen (Völkerbund
vollzogen Und amı moöchte ich ı1eben. Joseph Ludwig, Die matworte Mi 16, 19 in der altkir:  chen

Exegese (Neutestamentliche Abhandlungen. Herausgegeben VO  }Alles, wWäas diese rel  altıge Festschrift bringt, konnte Prof. Dr. Meinertz. p 'E Band. e VI Ü, 112 Seiten,ıch nicht eroörtern. Aber schon diese kurze Besprechung 1952, Verlag Aschendorff, Münster Westfalen, kart 7:50dürfte beweisen, wieviel INa  D a us ihr lernen kann, un Die Schrift, ı1ine Dissertation, mit welcher der leiderdaß s1e der österreichischen theologischen Wissens  aft schon 1949 verstorbene Verf der eo Fakultät der
ZUr höchsten Ehre gereicht. Auch auf die one Ausstat- Universität Würzburg 1946 promovierte, behandelt eıntung durch den Verlag soll hingewiesen werden. sehr bedeutsames un wichtiges Thema Nach einem

Wien. + £O Weinberger. sehr knapp gehaltenen Kapitel (1—66) „Wortlaut und
Ursprung“ mit kritischer Stellungnahme dem Mt.-Text.
das den Exegeten nıcht BaNz befriedigt, werden 1mRauscher, Dr. Fridolin Die Mitarbeit der einheimischen

alen Apostolat den Missionen der Weißen MIi1Ssi- Kapitel (7—36) diese Verse 1n der Exegese des end-
OoNswissenschaftiiche Abhandlungen und exie eit 1 J Münster, landes bis Z Tode Cyprians 258) behandelt. er
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung 1953, un; 325 S 1 Justin noch renäus erklären diese Verse, Vert glaubtKarten, TOosch. 22,50 aber Aaus der viel untersuchten Stelle Adı Haer. IL, 5Die Mitarbeit der Laien 1n der Kirche ıst ein allge- Se1in Verständnis erschließen können. Tertullian, der

meın ınteressierendes, aktuelles Thema Deshalb WIT'! als erster 1n der altkirchlichen Literatur diesen ext aus-
auch die Anwendung des Themas auf die Missionen viele drücklich, wenn auch 1n zusammengedrängter orm
interessieren. VT spricht VOoONn den Missionsmethoden ın zitiert, deutet NETOC. ın seıner katholischen wıe montanı-
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stischen Zeiıt auf den Apostel Petrus. Auch Cypriıan hält ungen der Exegese des UOrigenes ın der Folgezeit DIiS 1n das
mıt der nordafrikanischen Kırche dieser Deutung fest, Katenenzeitalter die Mit-Exegese des Origenes 1e nicht, wıe

wenngleich iıhm diese Verse hauptsä  ıch als Beweismit- erl. meınt, „e1in dürres Reis” 45 ann durfiten die geschicht-
lichen Zusammenhänge bei den Antiarianern und Antiochenerntel für die Binheit der 1r un die Bedeutung des
IWaıs anders darzustellen Seln.Episkopates cienen. Im Kapitel 7—57) werden die

Primatworte ın der Kxegese des Morgenlandes bis ZU. Ooch 111e zweiıte ETgänzung: ewl hat die :heologische
Wissenschaft miıt den Katenen-Kommentaren den j1eistien anıfTode des Johannes Chrysostomus (* 407) verfolgt. Örige- in Cder 1I! erreıicht 100), ber TOLZdem finden WITr auch

10 bezeichnet Christus als den wirklicehen „Fels“” 1)a 801 der Folgezeit, cdie der erl. TEe111C nicht menr ın den Bereich
aber Petrus un die 95  ollkommene mit ihm 1n Einheit selner ntersuchungen einbezogen hat, och Sehr wichtige Er-
eben, dürfen auch S1e „Felsen“” genannt werden. Euse- arungen diesem Mit-Iext verweise 1Ur auf die Erklärung
DIUS Vvo  a Cäas bezieht das NETOC auytf Christus, abgeleitet Mit 10, Den Photios, dem Patriarchen Vo Konstantinopel,
dann 4C auf den auDen Christus. Die Deutung dessen Mit-Erkläarung D1s jetzt Teilich 1UI 1n Hss vorliegt, ber in

Christus finden WIT dann be1 Athanasius, SerTa- nachstier Zeit veröffentlicht wird.NETOC. Auf einige TtTuckfehler Se1 noch hingewiesen: Anm.pıoNn von { hmuis,; Cyrill VO  > Jerus., die Erklärung NETOC
Petrus dagegen bei den Antiarlianern un den Syrern. SE} nıcht illmann:;: daß; 51 Anm. ıst der ext

Die Antiochener verstehen unter nNETOC. den Glauben urcheinander geraten; FF AÄAnm. Enarrationes; QQ Anm
EÖQALOUCM.C hristus. Das Kapıtel (58—94 untersucht die Deutung eussder Verse 1m Abendland VO  en Papst Stephan bhıs Regensburg.

Papst Leo0o 461) In dieser Zeit War die Interpretation
des Textes nıcht sehr VO  en exegetischen Prinzıpien als MaxX, W e 1t } Philosophische Gotteslehre Tel-
vielmehr VO  e den kirchenpolitischen Verhältnissen un burg, Herder, 1952 30 Leinw. 12,—
Strömungen des kirchlichen Lebens diktiert, der Studentenausgabe (broschiert Ö ,—
Verlt. entsprechend hervorhebt Hıeronymus rklärt 171e Die Professoren des Berchmans-Kollegs In Pullach
kein anderer altkirchlicher eologe 1 „römischen“
Sinn, aber bezieht auf die allgemeine achlaß- haben 1mMm T 1937 mıt der Herausgabe einer doppelten

el eines uiDaAaues der Philosophie 1in Einzeldarstel-gewalt, 3a12 1n Übereinstimmung mıiıt der Auffassung in lungen begonnen: miıt eiNer Jateinischen, die sıch „Insti-Airıka un 1m Orijent. Eine gEWISSE Zwiespältigkeıit äßt un einer
sich be1 Augustinus in seiner Deutung Von Mt 16, 1585.19 tutiones philosophiae scholasticae“ nennT,

deutschen, cdie den 1ıte ‚Mens Welt, tt“ traägt. Die
esistellen Leo0 bildet 1n seiner Erklärung der Verse deutsche Reihe wurde 1957 VO F3 mit dem vielun in dem daraus gefolgerten Vorgehen einen She-
punkt Kr sıieht 11 diesem ext die 15 rundlage beachteten, sehr gediegenen Werk „Denken und Sein, FEın

ur  bau der Erkenntnistheorie“ als zweıtem Band der
für den römischen Primat. Im Kapitel wird die weıtere Sammlung eröffnet. Diesem folgte 1958 das ebenfalls guün-Entwıcklung der orientalıschen Mt.-Exegese Hıs ZU. Ende
der patrıstischen Zeit, bıs Johannes Damaszenus 749), stig aufgenommene gründliche er VO 11w

„Ddeele und Geist, bın Auifibau der Psychologie” 1ndargeste Die antiochenische Deutung VO  wn NETOC Wäarl als vierter Band der Sammlung. Bald nach demtür cdıe folgenden wel Jahrhunderte mit wenıg Ausnah-
IiNenN fast die alleinige. Im Abendland bis Papst Gre- Krieg 1947 konnte Bruggers „‚Philosophisches

Wörterbu  e als Ergänzungsband diıe Sammiung fort-
SOr 604) SEeiz sich dıe Auffassung Leos Il bedingt seizen;: die füntf uflagen 1in kurzer eıt sıind eın be-urch außere kirchliche Verhältnisse, durch Die ach- redter Beweis afür, daß das Buch vielen vieles bieteniOlger cdieses großen Papstes ziehen dann kühn daraus hat und was bietet, ist auf knappem Raumdie Konsequenzen. ıcht el bieten.Der Vert hat mıiıt großem Geschick alle wichtigeren
Vexte der altkirchli  en Literatur untersucht, versucht Nun liegt auch Kasts „Welt un ttcc als sechster

Band der Sammlung VO Das Manuskript WAarFr, wıe derauch den geschichtliche Zusammenhang klarzustellen un Verft versichert, bereıts 1941 druckbereit. An seinem
aufizuweisen. Der frühe Tod hat ih leider verhindert, Erscheinen wurde zuerst durch die Reichsschrifttums-
manche Lücken auszufüllen. manche eweise chärfer - kammer un dann durch cdie Zensurstelle der Iranzö-
fassen und die einschlägige Literatur nachzutragen. sıischen Besatzungzsbehörde verhindert. Da der erft.

Auf 1Ne wichtige ETgänzung mochte iıch hinweisen: Bei der durch den Krieg aus seiner irüheren LehrtätigkeitErklärung von Mi{t 16, beiı Origenes (37—44) vermiıisse ich den
wichtigen Text, den Klostermann 1n Origenes X 11 Le’pzig heraussSe rissen wurde, en Brugger un

345 H 149 aus Cod on GL LawTa 113 87a—-87b de Vrıes „das Manuskript stilistisch überarbeıtet,
durch inANa  321e Zusätze NDNDECUHE Fragestellungen in dieherausgegeben hat i Z COY 5s CIr AQOC qgıbt dıe Erklärung,

auf die V{ 40 Anm 23 D4 hinweist. Dann fort Darlegung miteinbezogen un die Literaturangaben -
gänzt“ VD„fi 11&700v QUTtTOV xahsl ÖLCL TtTO OTEOEOV %CL ÜGAAÄEUTOV ING Im Aufbau des erkes WIT: cdie übliche DreiteilungMLOTEWC, E EAEYVEV XoLotOC 0LXODOLNOELV INV EXKAÄNOLONV, beibehalten Daseıin Gottes Wesen Gottes16—98

OC NOOTOV QUTOV tTO TINS EXKAÄNGLAC ÖOYUATO, XATABAANOLEVOU ), Gott un Welt 153—203 urch die sorglfältige
EV "10VOö@aLOLS X CLL EXMNOLV, dr  S E IS  > OX 0S0WNUN Herausarbeitung der TOoODleme der spontianen Gottes-
EXUAÄNOT!O.“ erkenntnis wird der Leser nıcht 1} U:  n gut eingeführt, SOIl-

Hier gibt Örigenes doch ohl klar den Tund d dern auch bestens eingestimmt. Durch diese Vorbereitung
Simon den Namen Petrus erhält, ferner bezeichne den Glauben tireten dann auch Sinn un Wert der wissenschaftlichen
des Petrus, auf den T1Stus seine ırche bauen wirTd, un: chließ- Gottesbeweise klarer hervor. Der zweiıte JTeıl behandelt
lıch wird ausgeführt, daß E 3D  > auf eITrus die irche UE- neben den Attributen Gottes m:t Recht auch das göttlichegründet wurde. Zu letzterem Punkte vgl Kommentar Rom 5,10 Erkennen und ollen: die Frage nach dem „metaphy-Anm und ın Exodum hom V, 40 Anm. Be-
achte man diesen Text mit den VO V{f angeführten sischen“ Wesen Gottes wırd übergangen. Der drıtte Teil
Stellen, dann WITd I1a bei der rage nach der erkun: der ımfaßt die Schöpfungstat Gottes, anschließend das Wunder-
Erklärung de Eusebius anders antworien als der Verf.; die problem. dann die Frage nach dem Sinn der öpfung

und das Problem des eIls. Zu der ın aHen Teilengeschichtlichen Zusammenhänge zwischen Epiphanius VOo  ( Salamis
Un Didymus un ihren Beziehungen lexandrıen eI- klaren Übersicht des Werkes irıtt Schluß noch eın
scheinen in einem anderen Licht Beachtet Ma  - die großen Wir- Namen- un Sachverzeichnis.
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Man spürt VO.  - den ersten Seiten a daß hinter der age berichtigen. Zu S die 1943 erSsScCHLENENEe „Theologia
Darstellung 1ıne sorgfältig abwägende Lehrerfahrung naturalıs” VO':  - ATNONu ist veraliet; 1 erschıen 1Ne

weiıterte 13861 verbesserte Auflage DyroffIs Werk „Dersteht, die sıch eifrig bemüht, die entscheidenden Fragen Gottesgedanke bel den europaischen Philosophen 1ın geschicht-klar herauszuarbeiten, 198881 den eigentlichen ,  un
des Mißverständnisses” schart hervortreten ilicher Sıcht"” WLTC aut 1r als 1177 Jahre 1942, auf 47 dagegenant) als 1 TEe 941 erschienen angeführt, Das erT! kam ohne ANn-
lassen. Mancher Ballast früherer Theodizeebücher WITFT: gabe des Erscheinungsjahress heraus. Ängehbracht ware, das
stillschweigend weggelassen, nıcht wenıge Fragen werden Wir.  ait zutreifende Erscheinungsjahr 1942 ın eckıgen lam-
meisterhaft gekürzt und, als wıchtig übrigbleibt, INeIn anzugeben. Da VO  3 hmid Werk „Der Ursprung
erhält ur 1Ne feinfü  ige FKinstimmung in die — der Gottesidee” Disher 11 der ersie Band 1n Zw eiler Auilage ET-

schıenen 1st, IMNU. die Zıtationsweise auf z Aul[l., MünsterJässige Art des Fragens den passenden Rahmen un
die ygebührende e1He; wWas 1 der GÖöftes. 1. W. 1926 FE als mißverständli der qal wırreiührend angesehen

werden. kın Benutzer der aTrsien Auflage deTtT an 2-—140 koönnteerkenntnis nicht unterschätzen ist In der Darstellung sıch veranlaßt sehen, sıch ach der Auflage, die nıcht g1bt,der Gottesbeweilse legt sich der Verf weder auf die „fün{i Uumzusehen. er iindet ILan gleiche Zıitationsweise auch ın
Wege“ des hl Thomas NOoch auf die Kıinteilung der Be- Werken anderer Autoren Dıie auf 3 und zitlerte u21l
welse 1n moralische, physische un metaphysische fest. Er (1939) VO.  - B „Religionsphilosophie“ ist {Ur

wissenschaftliche Zwecke weniger Brauchbar als die eTS'  }  }  e Auflagebietet einen Aufbau der Gottesbeweise in Anlehnung
die VO  a ihm einführend gegebene Schilderung der Gottes- A uSs dem Te 1932 Es handelt sich einen Neudruck, ın dem

d1ie waährend der Nazıizeit anstößıgen Autoren ın den ubNnOotien eiNn-erlebnisse als Kontingenz-, Unendlichkeits-, Harmonie- fach weggelassen wurden. S50 verweısen 1mM lext Zahlen aut Fuß-und Gewissenserlehbnis. S9 bringt zunächst einen „KOon- nOotien, die ZU JTeil iehlen; auf den enisprechenden S5eiten isttingenzbeweis”“ den kosmologischen Beweis), dann einen eiINn leerer Raum torend zurückgeblieben. Wer die erste Auilage„Stufenbeweis“,. und 1n doppelter Yorm: 1n dyna- nıcht enNnntT, Sie VOI einem Rätsel Auf 42 lesen WIT:!
mischer Lorm als „Glückseligkeitsbeweis“, ın statıscher ör B Mausbach, Dasein und Wesen Goites, 1—2, unster 1930."
Fassung da  er auch schlüssig, doch dem In Wirklichkeit ist der zweiıte Band 1929, der ersie dagegen 1930
Ver£ weniger wichtig als eweis „dus den Seins- erschlienen; das solltie durch eiInNne kKenntlichmachung hervortreten,

eiwa 1930 und 1929 der 930/29. Auf Un  S, auf 71 uSststufen”, und diese statische Fassung gilt owohl unter jeweils der Erscheinungsort des Uund Bandes alsch „Frei-Zuhilfenahme des Prinzips der Wirkursächlichkeit als Durg Br“ angegebenauch 1n KErsetzung der Wirkursächlichkeit durch die Vor- Auft 30824 aum iıst 1er das Wesentliche der philo-bildursächlichkeit. Auf TUN: des Harmonieerlebnisses sophischen Gotteslehre 1n überzeugender Art ungelangen der „teleologische“ un ‚ideologische“ (nomo- sprechender Form nıedergelegt. Was der Verf ın seinem
ogische) Beweis Z : Darstellung, während 1n Anlehnung lateinischen andbuch „Lheologia naturalis“” (Freiburg,das Gewissenserlebnis der ‚ethische“ (deontologische) Herder 1959) nach scholastischer Methode für den Schul-Beweis die Reihe der wissenschaftlich gültigen Gottes- ebrauch dargeboten hat:; wird ler dem ıIn „Ireieren“beweise beschließt Die Unhaltbarkeit des ‚ontologischen“ Kategorien enkende modernen Menschen ın dankens-Beweises wird Ende des ersten Teiles auigezeigt,. werter Weise mundgerecht gemacht. Das Buch ıst 1N€e

Es versitie. Ssich VO selbst, daß die Auswahl des behandelten würdige Fortsetzung der ammlung, 1n der erscheint.
DZW. weggelassenen Stoffes anfechtbar ist Wenn hier eIn uUunsch Zagreb/Agram Wilhelm eilbach.geaußer WiTrd, ist dieser nat auch niıcht unanfechtbar.
1Ne Übersicht der Gottesbeweise, denen Ian in den Lehrbüchern
im allgemeinen egegnet, mit einem, wenn au noch kurzen, Zavalloni M E Richard de Mediavilla et la Coniroverse SUurinweis auf ihre Schwächen dem Leser erwunscht Se1iIN. Der
„entropologische” Beweis wird ur kurz gestreift uch

la Pluralite des Formes. Jextes nedits el Etude CY1l1que, LOU-
aın 1951 (T 551 5.) (Philosophes Medievauxder Beweis d LLS den Possibilien trıtt IUr vorübergehend 1: ErT-

scheinung (82) Der „historische“ und die „metalogischen“” Beweise Unter den sehr zahlreichen Schriften über das OTM-
werden nıcht einmal wahnt. Sollte niıicht auch der ın VeI- problem ragt auf Seiten der Pluralisten der ler VeTr-schiedenem Zusammenhang auftretende Pantheismus, wenigstens öffentlichte Jraktat des 1n Paris lehrenden ngländersse1ner Bedeutung 13L der Geschichte der Philosophie, e1Ne Richard VO  - Mediarvıiılla (de Meneville) durch seinezusammenhängende Darstellung erfahren?

Hervorzuheben 1st der Aufbau des „eihischen“” Beweises, der tassende Behandlung und Klarheit besonders hervor. Das
Wesentliche der Kontroverse, die 1mM Jahrhundert dienicht VO.  - der Tatsache, sondern VO. der Notwendigkeit der S1it-

ichen Verpflichtung ausgeht Der Bewels stutzt sıch „MNicht au{f Geister bewegte un bis auf den heutigen Jag nachwirkt,
die Erfahrung, sondern darauf, daß 1n Rıiß vorhanden wäre ın der ıst seıt altersher bekannt, wenn auch hie un da wel WFra-
Menschennatur, WEeNnN diese einerseits auf das ittlich ute hin- SCH mılteinander verwechselt wurden. Die Fragen lauten:
geordnet WÄärTe und dem Menschen anderseits doch freistünde, Ist 1n jedem ırdıschen Geschöpf u  —3 1ne einziıge suhb-anach streben der vernachlässigen, W .a der Kalll Wäre,

keine gotigegebene Verpflichtung bestaände“” (91) Beim
stantielle orm oder gibt auch solche mıiıt mehreren
Kormen (Unicitas formae, pluralıitas oTrTmMarum Zuge-„teleologischen“ Bewels Ware 1iMmer noch angebracht, die Ziel- geben, daß neben der eele ı1ne oder mehrere mate-strebigkeit 1 der anorganischen Welt nıcht ormell ın den Be-

weisgang einzubeziehen. Der Umstand, daß ein Vorgang als zıiel- rıelle Formen, etiwa die forma cCorporeıtatıs, gibt, sind
strebig aufgefaßt werden kKkann, genugt nıcht Es MU. fest- dann 1n den Lebewesen 198808 1ne der mehrere Lebens-
stehen, daß al: zielstrebig aufgefaßt werden m uß Und darüber formen oder wenigstens Seinsgrade möglich Unitas for-
dürite das letzte Wort noch ausstehen. In den umstriıttenen INae Vvivae vel pluralıtas)? Die letzte Frage ist VO  b derFragen des Wie des göttlichen Vorauswissens Un des irkens eTrsien wesentlich verschieden; s1e hat aber miıt ihrGottes 1m freien Wollen des Menschen, 1n denen sich! die Lösungs- manche Berührungspunkte.VvEeErsuche des I'homismus und Molinismus, obwohl 08l letzter Kon-
SEQUENZ, doch ratlos gegenüberstehen, iıst der Verft. eın Die Arbeit avallonis hat wel Teile Die Ausgabe
parteiischer Berichterstatter, der nach sorgfältiger Prüfung derTt un 1Nne umfassende historisch-systematische Unter-
Positionen menschlichem Sinnen den Verzicht auf ıNe LöÖösSung und suchung des Problems 1 Jahrhunderrt. Die Ausgabe
dem Menschen selbst ehr{fur:  tsvolles Sichbeugen VOorTr dem selbst ist ungemelin übersichtlich; auch 1mM Apparat, und
erforschlichen Geheimnis Gottes naheleg: Der richtige Standpunkt! durch zahlreiche Hinweise auf verwandte tellen 1n ihrem

Der Umstand, daß das Manuskript verschiedenen Zeiten Werte erhöht Nur wünsche iıch, daß cie störende Zeilen-durch ehrere anı wandern mußte, „Zusäatze” und „Ergän-
zungen“ erfahren, acht verständlich, 1 r a iu zählung nach 100 un die Foliozählung, f. 91 abed, die
nachweis eiN1ges SiDa genauer qg e sehen, einfach über- leicht 1n Irrtum a48  L statt der heute gewöhnlichen, ke  ne
sehen wurde., Folgende Ungenauigkeiten wären 1IV einer Neuauf- Nachahmer finde



1954 Jahrgang THEOLOGISCHE REVUE Nr

Ein Wort über die Textherstellung, das für patere usgaben POUL la solution metaphysıque SCHS r1g0OUreEUX du
nuüutzlıch sSeın mMäag. Der Text beruht unter Berückssicht1igung der terme. für die unıcıtas formae.
sieben ekannten SS, dıe Teilich VOo verschiedenem er sind, Der zugewiesene Raum Trlaubt UTr noch TrTel kurze Bemerkun-
aui der Parıser Tradition (Nat und Reims 470); Nat gen Verfasser dUusSs der LOowener chule, Nanl seit langem

dıe eigentliche Grundlage. Die zweite Gruppe ist durch manche dıe Bezeichnung Augustinismus IUr die vorthomistische Un auch
Auslassung und Änderung gekennzeichnel, Von i1nren ı5 siam- iranziskanische Philosophie ablehnte der doch stark einschränkte
men wenigstens QUS Franzıskanerkonvenien und SiNd nıcht un! Bezeichnung „arıstotelisme eclectique der aristotelisme
urch die Werkstatt der Parıser Stationaril hindurchgegangen. Ihre augustinisant” OTZ0G, nıcht als ob 1ne WIT. Fılıatıon
Lesarien Sind bDber oft sehr eachtenswert und in den Text aufzu- estiande, SsSoONdern weil Augustin als aup der Liınije ge. Es wIird
nelhnmen. E1ın eispiel. E. das VO.  - wenig ges  alz WÄiTrd, stammt VO. niemand geleugnet, daß Del theologisch gerichteten Philosophen
aus dem ersten Jahrzehnte des ahrhunderis Jchannes de der Zeıt von den reinen Artisten Wissen WIT noch vıel
MurTrro ist der letzte der zahlreichen aufgeführten utoren wenig der Aristotelismus mehr und mehr sich geltend machte,
Der Schreiber hat S1CH eigenem Gebrauch die verschledensten aber die Grundhaltung 1e ange Zeit augustinisch, un die
Fragen zusammengeiragen, gekürzt un einige ormelle nderungen Hauptprobleme wurden ofit 1 arabisch-aristotelischer Umkleidung
OTQg'  M  1 cdie sıch eım erglei ejich: erkennen geben. in augustinıschem 1nnn gelöst. Eın eispie en WITLT gerade ın
Er etzthın 1Ne gute Quelle, die mehrfach besser cheint als dieser rage zZe1g‘ mı1t echt, daß die fundamentalen ementie

kinige Stichproben;, 4O, Text Avicenna TO A ysi- der Pluralisten sich bei Augustin iinden und ann spalter entwickel
COTUH Can O, dazu als Varianie „11DT0 S5UÜ!‘  O O Ba avallonji verweist wurden, ET brıngt ausführlich Stellen du> IThomas VOo  '3 ork ET
auf AÄArv. 81 (1) fol 18 ort Sie aber die aNgEZOGEN Stelle aucn Ardus U1IUS als Zeugen eNNeEN können, dessen
nicht 1MM. 1808383  - Q6V „Ltem Avicenna TO SUl Physicorum gu philosophische IS  en 1iMMer wieder Uus ugustin ges:  op
uUun: schlägt beı vicenna 2C S 29a auf, Inan die sind, obwohl die „Philosophen” gut enn' Überhaupt darf 11d'  .
Stelle wortlich. 43,5 so11 ET G5r Methaphysicorum lesen, E hat dıie gesamite eisteshaltung der alteren Franziskanerschule und
aber, allein mıt PI richtig Metheororum. Fın eiwas tiefer grei- i1hre Grundanschauungen als ugustin orjientiert bezeichnen.
fender Unterschied Nach die Einteilung: Kationes Jogicae, Einen un. dürite D der Philosoph LST, unterschatzt en
philosophicae, theologqıae. hat überall das allein r1CH  10 physice, ıcht der einz1lge, aber der Hauptfaktor ın der ablehnenden Haltung
physicalis nich das ungeheuerliche philosophicalis); vgl 39, #7 der fast ausschließlich theologisch orientierten Vertireier der Trist-

100T; ö1, O3 103v; 68, 67 101r. Es handelt Sich ıchen Philosophie die gewichtigen theologischen Schw1le-
nämlıch 17 diesem Abs  IFE ausschließlich physikalische Be- rigkeiten. Die nheit des Leibes Christi 1 en und 1m ra  e,
welse. 105, Ö3 iın qua E 108V. das richtigere 1ın qUalıı Ö, 39 pOost der ult der Gebeine der ärtyrer, die Verwandlung des BrTrO-
repositionem, DOSTt separationem wWwOo t1iger. Die Tatı sind tes 1n den Leib Christ1, die nıcht genuge: gelöst schlienen. End-
ben TOTLZ mancher Flüchtigkeitsfehler ofit verständnisvollere Ab- 1ıch och eın grundsätzliches edenken. Mit Recht unters  eidet
schre1iber als die clerıcı der Stationaril: 1ine physikalische und ine metaphysische e1te der Tage. Der

Auch die literarhistorısche e1le ist mit meistens gründlicher irenge Formbegriff, das „UuNnN un DPeCI se  s gibt den UuSS  ag
orgfa. un großer Literaturkenntnis an Dıe Verfasser- unsten der Einzigkeit der ese:  el Wiıe hat der ensch seine
Tage Wal wenigsens nNach der Arbeit vVo  - Heysse mit voller metaphysischen Begriffe und Theorien ber die inge dieser Welt
icheriheit enischıeden. neig 17 diesem un. etiwas ZU. bilden? kEr muß VOIN den iesten atsa  en der atur usgehen,
hıstorischen Skeptizismus. DIies hat ber das Guite, daß einige VO  b dort den etzten Gründen Vorzudringen. Ist einmal e1n
eue Bewelse hinzukommen. mehr Kritik ich In der Naturgeschehen als sıcher erkannt, annn MUSsSen Begriff und Prin-
rage nach atiıerung un Verfasser dertT Korrektorien gewünscht, zipien gefaßt werden, daß S1e ıhm Nnicht widersprechen. Die Be-

nimmt, anscheinend hne nähere Prüfung die zumal VO iran- griffe Form und „Unum DeI se dürifen nicht prior1 statuiert
zösischen TrTien aufgestellten ypothesen Wenn sich e1INer werden, daß die zub5 ihnen EeEZzoOYgeNECN Foigerungen eine Anderung
für den S5Sachverhalt interessiert, se1l auf den Auf{fsatz 1mMm fester atisachen verlangen. Die realen Begriffe müssen den Tat-
DIivus 1omas (FT) 1952, 417—438, “ ZT Datierung der Correctoria’ sachen entsprechen un: nicht die atsachen mehr der minder
verwliesen, die Fragen mit Pro UnN: Contra zusammenfassend prlori gebildeten egrinNen angeglichen werden, deren Überein-
erortert werden. StimMMuUNg miıt der Wirklichkeit ohl aupte: WI1Td, ber weder

Fuüur die Datierung ist wesentlich, daß De pluralitate nach unmiıtitelbar einsichtig noch bewiesen ISst. Fuür den christlichen 110+-
Quaestio 30 und nach dem OmmMmMmentar ZU! zweiten un VOoTrI jenem sophen spielt NnOoch e1ine andere ErTWäagung eine Naturphilo-
ZU. vierten Sentenzenbuch 1egT, 1Iso nach den Untersuchungen sophie und Glaube können S1CH nıcht widersprechen; gibt keine
VO.  - Hocedez nach 1286 und wenigstens VOTLr 1294 Die gesamte oppelte ahrheı Ich werde also ceterIis pariıbus mehr geneigt
Korrektorienliteratur mit Ausnahme VO De Mara durfite hınter dem sein, jene AÄAnsicht en, die feststehende Glaubenswahrheiten
Tractatus liegen. Nnbeire des sogenannten Zusammenstoßes ZW1- besser und sicherer erklärt (doctrina tutior) Welche ist dies in
schen echam und Thomas handelt Ssich wenigstens Zwel, unseTem Falle?
vielleicht TEl verschiedene Begebenheiten. Der VO  g Oger MarT- Aus allem Gesagten geht klar hervor, daß diese große
Sion berichtete Disput bel der nceptio des Cantor VO.  b Peronne, Arbeit verdient, auimerksam studiert werden. Meines
ın egenwart VvVon Ihomas un echam die Te VO  w} der Einzigkei
mißbilligt ware retiracta, Nnıcht eXCommuniCcata; nNnach Cod

Wissens ge1ibt kein Werk, das weitgehend un all-
seitig über dıes heiß diskutierte JIhema unterrichtet.Assi 158 172rT; wird ber 1eTr GJaT nicht die rage nach dieT

Einzigkeit diskutiert, sondern: Tum verbum 1n d1ivinıs dıcatur el Rom. Franz Pels ter SE
notionaliter ei essentialiter: Von einem Zusammenstoß wWwissen WITLC
nıchts Eine andere Disputatio, die Ihomas selbst 1e. un ın der
echam nach seinem Bericht ITrgendwie für ihn eintrat, und ın der V. Rintelen, Fritz-Joachim, hilosophie der Endlichkeit als Spiegel
Thomas sıch dem Urteil der Madgistrı unterwerien bereit erklarie der Gegenwart. Meisenheim/Gilan, estkulturverlag, 1951, GT, 80

iıne andere Disputatio ach den cta 1n der echam J1]homas 490 s J DT. 2250 geb 26,50.
schar angri{ff, wobei Ihomas DerT seine Ruh:  D bewahrte MöÖg-
licherweise ist 1es ı1eselbDe Disputatio Wıe Schon mehrere ale hat der Verfasser eıt dem

Im zweıten Hauptteil werden 1n geirennten Kapiıteln Kriegsende den jJüngsten andlungen des modernen
Pluralisten und Unitarıer mıt den entsprechenden Quel- Denkens ellung SCHOMMEN. Seine 1947 veröffentlichte
lenauszügen charakterisiert un In ihre verwandtschaft- chrift „Dämonie des Willens, 1ne geistesgeschichtlıch-
ıche Umgebung geseizt, daß Ina  a} ein yutes Biıld der philosophische Untersuchung”“ befaßte sıch mıiıt dem for-
Fanzen Kontroverse ın ihren verschiedenen Phasen und malen Dynamismus, dem DU  v noch auf die Funktion
Schattierungen erhält Der TIraktat Mediarillas wird e1n- des Juns, nıcht auf dessen wesensbestimmten Sinn und
gehend analysiert. ukRerdem werden die Bezıiehungen er ankommt. 1948 erschien se1ın Bu  - „Von Dionysos
des Problems AÄugustin und Arıstoteles untersucht und Apollon Der Aufstieg 1mM Geiste”, das siıch mıiıt der
endlich die beiden Ansichten nach ihrer philosophischen Lebensphilosophie auseinandersetzt. KEs rıchtete sich be-
Seite charakterisiert:. Das letzte Urteil lautet: Devant CCS sonders die radıkale Denkanarchie beı Klages, des-
deux doctrines, l’historien peut s’abstenir de Juger, ma1ls SC  w} fanatische Kampf{schrift den Geist mıiıt ihrer
le philosophe doit négessairement Opter; ei Vl’option Scrä ideenblinden und enthusiastischen Preisgabe den vVCSC-
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tatıyen Instinkt 1N€e yrundsätzliche Entwurzelung aller der Subjektivität“ nımmt. Sie 1öst alle Tationale Wirklichkeits-
personalen Werte bedeutet. Den Abschluß dieser vorbe- erfassung durch eXistentielle Grundbestimmungen ab, die ber keine
reitenden Analysen oildet das vorliegende er über wirkliche Begegnung miıt dem eın ermöglichen. Die 1IMige eICh-
die „Philosophie der Endlichkeit“ em 1n eliner Seizung d1eser Subjektivität miıt leife und Innerliıchkeit steigerie

NUur das Mißtrauen in die inhaltlich-gegenständlickhen Einsichten desfassenden Gesamtschau cdie Wurzeln. Ansätze un N11ı€e-
SCH des exıstentiellen Denkens aufzeigt un seınen viel- Cielistes. S50 erga sıch e1in eXistentieller „F’ormalismus"“”, C em

NuUur noch <diie „Haltung“, Cdie willensmäßige Setizung hnegestaltigen Verästelungen untier besonderer Berücksich- objektive Verpflichtung gilt; HUr „das Wie, 1CT das W arum b8stUgzuUne VO.  b Heidegger, S Jaspers un anderen repräa- ofür  M (83) entscheidet Diese Wendung ZUT existentiellen rund-
sentatıyen Denkern nachgeht, beansprucht e1in mehr Stimmung als ljetztbestimmendem Faktor 1aßt jedenfalls angeals aktuelles Interesse. keinen TtTuchtbaren Ansatz erkennen, als „das aNngeNOoMMENE Exi-

Wie schon die einführende UÜbersicht zeıigt, handelt 18. der Entschlossenheit ZUT Orge der der Entscheidungs-bereitschaitS1CH hier nıcht csehr die Einzeldiskussion bestimm- nıcht die Richtung auft estimmbare W esenswerte
impliziert” (99) Mit der Preisgabe geistiger Daseinsnormen Veli-ier philosophischer Konzeptionen als AL  = den Aufweis zichtet (1Las mMOderne Denken aucn  r weithin auf jede objektiv N-einer etzten geistigen Grundhaltung, die das moderne

Denken weithin charakterisiert un auch die exıstentiali-
staändliche Bestimmung des eistig-personal Selenden
chlechthin Menschliche Existenz wıird Z aktualen eZug VeTi-

stischen Denkmotive verständlich macht. Dieser Aufweis iHüchtigt un: 1017 VO em (rational) vorhandenen e1n und
Ww1 aber zugleich Aufruf ZuUuU „einer wirklich inhaltlichen Realen geschieden (Heidegger) — auf, eiwas ontologisch Konstantes
Entscheidung für ciese oder jene Finstellung mensch- Se1IN. Mit sachlicher Eindringlichkeit weıst v. Rintelen <lie Aus-

Wwirkung dieser Denkweise auf, die schließlich jede intentionalelichen Verhaltens” (XD se1IN. Als sSo Verhaltungs-
weısen, die 1n der Gegenwart möglıch sind, sieht der Gegenständlichkeit fuür geistige Bezüge bestreitet, und verleidigt 17
Verft 1m wesentlichen wWwel. Die 1ne steht 1 Strome gegenüber (la. Recht des „g2genständlich intentionalen Geistes“*.

Dabei bleibt sein Bemühen, immer wieder Ansatzpunkte deutlı  Cndes neuzeitlich-mechanischen Naturdenkens, 1n das auch werden lassen, die 1ne Diskussion Imöglichen und auch e1ineder Mensch un sein Geist einbezogen WITd. Die andere hilosophie (LeT Endlichkeit ZUT Überprüfung ihrer Grundpositionendringt ZUu Verständnis sSe1Nes Personkernes un veranlassen muüußten. So WITd die Bedeutung des Stimmungshaften,sıeht ın dem „intentional gerichteten Geist“” die höhere das Nach Heidegger „1N ursprünglicher Weise" die primäre Ent-
Kbene offen, VOoO  S der aus der „Überstieg“ über die Fnd- deckung der Welt vollziehen Soll, durchaus gewürdigt und
ichkeit möglıch wird. Dieser Aufstieg 1m Geiste hat als OTSIUIe der ITkenntnis anerkannt. vermittelt „UNs jeie

HMinweise auf Tragende achte des Seins”, eCIMAag Der hnenıchts mıt Intellektualismus iun. Er bedeutet ein t1e-
feres Sıinnverständnis des Seienden und die Krfassung „pOsS1ilive, geist1g objektivierbare Ausblicke“ zumal ın selner

Beschränkung auft das Dloß egative und Belastende keinen„eInerTr vorgezeichneten Ordnung des Seins  “  » deren Ausweg QUS uUNseTeTr bedrohten Existenz Zzeigen.sıch UNseTEM Erkennen darbietet und 1m personalen Daß einen solchen Ausweg unter dem reinen Endlichkeits-Wertbezug eutlich erschließen vermas AX1IID jede aspekt GQer gegenwartigen Existenzphilosophie nicht gibt nochDenkh:  altung, die diesen Weg blehnt un sich grund-
sätzlich 1n die Endlichkeit verschließt, endet 1n eindeu-

geben kann, Wir<d 1n eliner sorgiäaltigen Prüfung ihnrer maßgeblichen
Grundrichtungen nachgewiesen, In ihrem stimmungshaft geforder-tiıger oder sublimerer Form „leich Gestade des ten „ A5ot  em das die willensmäßig bezwungene Verzweiflung
paradox mit einer großen Hingabe dıe Endlich-Ni  ts“ 470) Dabei sol1l das Bemühen der Existenzphilo-

sophie die Gewinnung eines tieferen Seins- un Da- keit verbinden W, steckt 1mM Grunde eiwas Unwahres und
selNnsverständnisses nıcht verkannt werden. Auch WIT Unechtes“ Das gilt auU: dann, Wenn C(lie Hingabe (11e
der Ansatz in der „Kxistenz“ als solcher nicht abgelehnt. Endlichkeit 1ın den unmiıttelbaren eZzug ZU Ganzen verlegt WIird
Die Existenz wiıll „der Rückruf aus der beginnenden Auf- un: ın der Aufhebung der „Subjekt-Objektspaltung“ od ın einem

iormalen Altruismus bis SC Entpersönlichung fortschreitet Daslösung se1in“ 9) Da ‚alles AÄußere des “Vorhandenen)’ vollige Ngenugen einer solchen Philosophie erweist Sich angründlıch fragwürdig erscheint, sind WITr für diese Rück- Sichts der 1e Z Z Keine „heTroische“ odes-wendung au{f ulNs selbst gefügig geworden“” 7) ber der N yYSiK verdeckt die Sinnlosigkeit e1ines Daseins, das NUr ein „voll-exıistentielle Diesseitsidealismus bleibt das ist die ent- ständiges bedeutet
scheidende ese des es auf halbem Wege stehen. Immerhin mochte ClerT erf. 1n dieser „transzendierendenObwohl die innersten Voraussetzungen dieser Philosophie Grundstimmung, die sich als „deinsdenken“* bei Heidegger, alsüber ihre eiıgenen Grundpositionen hınausdrängen, VOTI- „Teligiöse Innerlichkeit“ bei }  e€, als „existentielles Begreilen‘baut sS1e S1C| fast geflissentlich den Ausweg aus der Ira- Jaspers außert, ine entschiedene Abwendung VO]  w | (de1r SKEP-gik eines dramatisch geschauten elt- un Lebens- Uisch-positivistischen der auch materlalistischen Weltanschauung
bezuges, uNs „1M Entscheidenden mıiıt dem Pathos erkennen. ber (d1ieser fast überrealistische „Tatıonale ITrrationalis-
der chwere 1m Namenlosen versinken lassen” (9) mus”, 1n dem auch jedes vorschneile idealistische Lebensgefü

He Philosophie der Endlichkeit stuitizt S1CH nach dem erf. auf endgültig abgetan ist, bleibt doch 688088 e1n bloßer Appell, „der das
eın positives Grundgefühl, da Sich der unmı  eliDar sinnenhaften Entscheidende eweils Hen 396/7)

e e1s D die der ert. bereit hält,Endlichkeit mit ihrer zZeitraumlichen Begrenzung Un: Veränderung
und zugleich miıt inrer reichen und bedrohlichen Lebenswirklichkeit 11l unachst neben dem eutigen, aber darum keineswegs voil-
verhaftet weiß UnN: s]ıe dennoch ın einer heroischen oder st trotzi- gültigen Daseinsgefühl der Ngs „die Möglichkeıten des eglücken-
gen Bejahung zn einem tieieren 5Seinsverhältnis herauvus über- <en Lebens, der inha:  ichen Freude, der unverbrüchlich amı
steigen SUCH ber ese Bejahung und gewollte Pos:ıtivi at verbundenen eborge:  eit und des personalen Wertvollzuges albedeutet weder einen objektiven, SiNnN- und wertigebenden eZUug, E  e E  E ichtbar werden lassen“ AÄAuch Aje
Nnoch kannn sie ohne inneren Widerspruch auifrecht erhalten werden. rundstimmung der Freude ann als wirklich „UrSprüngiich” Nach-Sie gründet geradezu 1n der Gleichsetzung mit dem c Nn , gewlesen werden. Es steck in ihr e1n metaphysisches Ahnen,das den Menschen immer wıeder in die Grenzen seiner TU  igen ne Urintention auf das ute und Wertvolle „Wert und Liebe”un: bedrohten EXistenz, Entbergung und Nichtigkeit zurückverweist weısen ber S60l (lie metaphysische, die Endlichkeit übersteigendeund „die Orge ZUM ontologischen Existential, ZUTC Grundverfassung Tendenz“” Muß der Ansatz ZUur „Realisierung des Werthaftendes Daseins der Subjektivität“ acht (29) In dieser eTt- und der ge1istig liebenden ewegung” 1n der menschlichen PeTtT-ch ch stehen WIT hart dem An des 8 gesehen werden, Cdie allein aus inrem Destimmenden Wesens-je auch der Satz Hegels jetz iınen existentialistischen kzen
erhäit: „Das reine ein

kern erie aktivieren erIMAGT, SO sind WITr damıit bereits „nund das reine Nichts ist dasse_lbe“ eid- 1Nne eue Seinsschicht, ın den Jebendigen Geist Ögli  er Frei-egger) heit“ eingetreten“ iebe, Wert und Person S1Nd;, 1n iNrer15  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  16  E N N I —RE E  tativen Instinkt eine grundsätzliche Entwurzelung aller  der Subjektivität“ nimmt. Sie löst alle rationale Wirklichkeits-  personalen Werte bedeutet. Den Abschluß dieser vorbe-  erfassung durch existentielle Grundbestimmungen ab, die aber keine  reitenden Analysen bildet das vorliegende Werk über  wirkliche Begegnung mit dem Sein ermöglichen. Die irrige Gleich-  die „Philosophie der Endlichkeit“. Indem es in einer um-  setzung dieser Subjektivität mit Tiefe und Innerlıchkeit steigerie  nur das Mißtrauen in die inhaltlich-gegenständlicken Einsichten des  fassenden Gesamtschau die Wurzeln, Ansätze und Anlie-  gen des existentiellen Denkens aufzeigt und seinen viel-  Geistes. So ergab sich ein existentieller „Form alismus“, dem  hnur noch die bloße „Haltung“, die willensmäßige Setzung ohne  gestaltigen Verästelungen unter besonderer Berücksich-  objektive Verpflichtung gilt; nur „das Wie, nicht das Warum und  tigung von Heidegger, Rilke, Jaspers und anderen reprä-  Wofür“ (88) entscheidet, Diese Wendung zur existentiellen Grund-  sentativen Denkern nachgeht, beansprucht es ein mehr  stimmung als letztbestimmendem Faktor läßt jedenfalls so lange  als aktuelles Interesse.  keinen fruchtbaren Ansatz erkennen, als „das angenommene Exi-  Wie schon die einführende Übersicht zeigt, handelt es  stential der Entschlossenheit zur Sorge cder der Entscheidungs-  bereitschaft  sich hier nicht so sehr um die Einzeldiskussion bestimm-  nicht die Richtung auf bestimmbare Wesenswerte  impliziert“ (99). Mit der Preisgabe geistiger Daseinsnormen ver-  ter philosophischer Konzeptionen als um den Aufweis  zichtet das moderne Denken auch weithin auf jede objektiv gegen-  einer letzten geistigen Grundhaltung, die das moderne  Denken weithin charakterisiert und auch die existentiali-  ständliche Bestimmung des geistig-personal Seienden  schlechthin. Menschliche Existenz wird zum. aktualen Bezug ver-  stischen Denkmotive verständlich macht. Dieser Aufweis  flüchtigt und hört — von allem (rational) vorhandenen Sein und  will aber zugleich Aufruf zu „einer wirklich inhaltlichen  Realen geschieden (Heidegger) — auf, etwas ontologisch Konstantes  Entscheidung für diese oder jene Einstellung mensch-  zu sein, Mit sachlicher Eindringlichkeit weist v. Rintelen die Aus-  wirkung dieser Denkweise auf, die schließlich jede intentionale  lichen Verhaltens“  (XI) sein. Als solche Verhaltungs-  weisen, die in der Gegenwart möglich sind, sieht der  Gegenständlichkeit für geistige Bezüge bestreitet, und verteidigt ihr  Verf. im wesentlichen zwei;  Die eine steht im Strome  gegenüber das Recht des „g:genständlich intentionalen Geistes“.  Dabei bleibt es sein Bemühen, immer wieder Ansatzpunkte deutlich  des neuzeitlich-mechanischen Naturdenkens, in das auch  werden zu lassen, die eine Diskussion ermöglichen und auch eine  der Mensch und sein Geist einbezogen wird. Die andere  Philosophie der Endlichkeit zur Überprüfung ihrer Grundpositionen  dringt zum Verständnis seines Personkernes vor und  veranlassen müßten, So wird die Bedeutung des Stimmungshaften,  sieht in dem „intentional gerichteten Geist“ die höhere  das nach Heidegger „in ursprünglicher Weise“ die primäre Ent-  Ebene offen, von der aus der „Überstieg“ über die End-  deckung der Welt vollziehen soll, durchaus gewürdigt (122) und  lichkeit möglich wird. Dieser Aufstieg im Geiste hat  als Vorstufe der Erkenntnis anerkannt. Es vermittelt „uns tiefe  Hinweise auf tragende Mächte des Seins“, vermag aber ohne  nichts mit Intellektualismus zu tun. Er bedeutet ein tie-  feres Sinnverständnis des Seienden und die Erfassung  „positive, geistig objektivierbare Ausblicke“ — zumal in seiner  Beschränkung ‚auf das bloß Negative und Belastende — keinen  „einer vorgezeichneten Ordnung des Seins“, deren Fülle  Ausweg aus unserer bedrohten Existenz zu zeigen.  sich unserem Erkennen darbietet und im personalen  Daß es einen solchen Ausweg unter dem reinen Endlichkeits-  Wertbezug deutlich zu erschließen vermag (XXIII). Jede  aspekt der gegenwärtigen Existenzphilosophie nicht gibt noch  Denkhaltung, die diesen Weg ablehnt und sich grund-  sätzlich in die Endlichkeit verschließt, endet in eindeu-  geben kann, wird in einer sorgfältigen Prüfung ihrer maßgeblichen  Grundrichtungen nachgewiesen. In ihrem stimmungshaft geforder-  tiger oder sublimerer Form „leicht am Gestade des  ten „Trotzdem“, das die willensmäßig bezwungene Verzweiflung  paradox genug mit einer großen Hingabe an die Endlich-  Nichts“ (470). Dabei soll das Bemühen der Existenzphilo-  sophie um die Gewinnung eines tieferen Seins- und Da-  keit verbinden will, „steckt im Grunde etwas Unwahres und  seinsverständnisses nicht verkannt werden. Auch wird  Unechtes“ (205). Das gilt auch dann, wenn die Hingabe an die  der Ansatz in der „Existenz“ als solcher nicht abgelehnt.  Endlichkeit in den unmittelbaren Bezug zum Ganzen verlegt wird  Die Existenz will „der Rückruf aus der beginnenden Auf-  und in der Aufhebung der „Subjekt-Objektspaltung“ oder in einem  formalen Altruismus bis zur Entpersönlichung fortschreitet. Das  lösung sein“ (9)  Da „alles Äußere des “Vorhandenen’  völlige Ungenügen einer solchen Philosophie erweist sich ange-  gründlich fragwürdig erscheint, sind _ wir für diese Rück-  sichts der letztgültigen Bezüge. Keine „heroische“ Todes-  wendung auf uns selbst gefügig geworden“ (7). Aber der  mystik verdeckt die Sinnlosigkeit eines Daseins, das nur ein „voll-  existentielle Diesseitsidealismus bleibt — das ist die ent-  ständiges Ende“ bedeutet,  scheidende These des Buches — auf halbem Wege stehen.  Immerhin möchte der Verf,  in dieser  „transzendierenden“  Obwohl die innersten Voraussetzungen dieser Philosophie  Grundstimmung, die sich als „Seinsdenken“ bei Heidegger, als  über ihre eigenen Grundpositionen hinausdrängen, ver-  „religiöse Innerlichkeit“ bei Rilke, als „existentielles Begreifen“  baut sie sich fast geflissentlich den Ausweg aus der Tra-  bei Jaspers äußert, eine entschiedene Abwendung von deı skep-  gik eines dramatisch geschauten Welt- und Lebens-  tisch-positivistischen oder auch materialistischen Weltanschauung  bezuges, um uns „im Entscheidenden mit dem Pathos  erkennen. Aber dieser fast überrealistische „rationale Irrationalis-  der Schwere im Namenlosen — versinken zu lassen“ (9).  mus“, in dem auch jedes vorschnelle idealistische Lebensgefühl  Die Philosophie der Endlichkeit stützt sich nach dem Verf. auf  endgültig abgetan ist, bleibt doch nur ein bloßer Appell, „der das  ein positives Grundgefühl, das sich der unmittelbar sinnenhaften  Entscheidende jeweils offen läßt“ (396/7).  „Die Antwortaus dem Geist“, die der Verf, bereit hält,  Endlichkeit mit ihrer zeiträumlichen Begrenzung und Veränderung  und zugleich mit ihrer reichen und bedrohlichen Lebenswirklichkeit  will zunächst neben dem heutigen, aber_ darum keineswegs voll-  verhaftet weiß und sie dennoch in einer heroischen oder fast trotzi-  gültigen Daseinsgefühl der Angst „die Möglichkeiıten des beglücken-  gen Bejahung aus einem tieferen Seinsverhältnis heraus zu über-  den Lebens,  + der inhaltlichen Freude, der unverbrüchlich damit  steigen sucht. Aber diese Bejahung und gewollte Posıitivität  verbundenen Geborgenheit und des personalen Wertvollzuges als  bedeutet weder einen objektiven, sinn- und wertgebenden Bezug,  Entscheidenderes sichtbar werden lassen“ (429). Auch die  noch kann sie ohne inneren Widerspruch aufrecht erhalten werden.  Grundstimmung der Freude kann als wirklich „ursprünglich“ nach-  Sie gründet geradezu in der Gleichsetzung mit dem Negativen,  gewiesen werden. Es steckt in _ ihr ein metaphysisches Ahnen,  das den Menschen immer wieder in die Grenzen seiner brüchigen  eine Urintention auf das Gute und Wertvolle. „Wert und Liebe“  und bedrohten Existenz, Entbergung und Nichtigkeit zurückverweist  weisen aber „in die metaphysische, die Endlichkeit übersteigende  und „die Sorge zum ontologischen Existential, zur Grundverfassung  Tendenz“ (445). Muß der Ansatz zur „Realisierung des Werthaften  des Daseins der Subjektivität“ macht (29). In dieser Wider-  und der geistig liebenden Bewegung“- in der menschlichen Per-  Sprüchlichkeit stehen wir hart an dem Rande des Nichts ;  son gesehen werden, die allein aus ihrem bestimmenden Wesens-  wie auch der Satz Hegels jetzt einen existentialistischen Akzent  erhält: „Das reine Sein ı  kern Werte zu aktivieren vermag, so _ sind wir damit bereits „in  Qnd das reine Nichts ist dasse}be" (Heid-  eine neue Seinsschicht, in den lebendigen Geist möglicher Frei-  egger).  heit“ eingetreten“ (445). Liebe, Wert und Person sind, in ihrer  _ Diese Philosophie entspricht einer „gegenw ä rtigen  Unbedingtheit gedacht, zutiefst nur als Abglanz und Niederschlag  m €@€ chli chen Grundhaltun g“, dıe ihren „Ausgang von  einer ‘voli'len»deten. göttlichen Wertwirklichkeit zu begreifen, inDiese  i Philosophie entspricht einer „g Zr 1-g Unbedingtheit gedacht, zutief. HUT 48 Abglanz und NiederschlageNS ch i CM SN n d al Eu  }T d1e ihren „Ausgang von einer Vvollendeten, göttlichen Wertwirklichkeit begreifen, 1n
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der „alle Oollzug: eN:  er erie Tst TIiüullt un aufgehoben Reaktionen un Gesetizmäßigkeiten der Dinge beschäft-
10<(1” tıgen, vorgeordnet. Die Ontologie ıst ebenso auch die

Die Bedeutung des Buches, die schon aus den C Grundlage der Mathematik, deren Darlegung ein beson-
deuteten Gedankengängen erhellen dürfte, hegt in seiner deres Interesse des mathematisch geschulten Vert bildet.
aufbauenden, abgewogenen, die remden Denkmotire Die Kategorie der Größe als Gegenstand der Mathematik
miterlebenden Kritik. Befaßt s1iıch auch VOFT em mit wird 1 ÄAnhang gesondert behandelt
den gemeınsamen Wesenszügen des existentiellen Den- Das Werk gliedert sich 1 Tel eile Der 1e1ıl behan-
kens un se1nNner eıinheıtlichen Grundströmung, vermel- delt die SCiIHNSCOHSETTIFEEMN E: das eın 1n seinem SINN-
det doch jede schematisierende Betrachtungsweise. vollen iNNeren Aufbau Der ert. geht von dier natura specifica,
NES Rıntelen sıeht die Brüchigkeit wesentlicher exıstentialı- behandelt die Potenz-Akt-Stufung des kontingenten Seins, gelangt
stischer Positionen wo charf un spricht darüber miıt ber die Te VvVon Materie Un Form un die Erörterung der

eindringlicher Bestimmtheit. Aber verteilt die Akzente Indiffierenz der atur ZUT Singularität un schließlich Indivi-
dwationsprinzip. ANlüberall wird €] die Hinwendung um Kon-nıcht alsch en dem Auiweis des Widerspruchsvollen kreten oifenbar, sSel ın derT ber Ihomas hinausgehenden Tageund Bedrohlichen werden immer wieder die posıtıyen An- nach ereinheitlichung der ın formal verschiedenen inneren

SatzpunKie herausgestellt un VOoON Jler aus die Wege 358 Seinsgründen sich aufbauenden Gegenständlichkeit der 1n cder
Krfülilung des exıistentialistischen Grundanliegens g - HerTausarbeitung er Bezogenheit auf das ONkreie lesessein.
zeıgt. €e1 weiß sıch der Veri. bei er Einfühlung ın Diesea Auseinandersetzung durch die Herausarbeitung der
das moderne Denken die charfe Entgegenstellung VO.  - inneTren Begegnung mıt dem Grundanliegen ants, Hegels und
ratıo und intellectus möchte MNa  en lieber 1m Sinne einer Husserls, ferner durch das: Hiınausgehen Der Thomas und Duns

SCcCotus überaus WEeILVO un regt Fragen, uch der 1sto-Jebendigen Einheit verschieden gerichteter Denkfunk- rischen Untersuchung, «8 Täng dO: der 1inn der scotistıschent10Nen gemildert sehen den dealen Prinzipien der Te der Sinnvoll-fÄnalen Hinordnung der Naatur auf ihr Dieses-abendländis  en Tradition urchaus verpflichtet. Das gibt se1in (was die Anhänger des 5uarez nicht riıchtig gesehen haben)dem Buch 1n€e weıt über das aktuelle Interesse hinaus- Dıe Hinwendung ZU Kinzelseienden qgl Veranlassung, die Haup  -
reichende Wertbeständigkeit. gedanken des iranszendentalen Idealismus aufzugreifen Un:

Maınz, August ergänzen, Nominalismus und Uniıversalismus ın iLnrer Einseitigkeit
überwinden und die Te VO.  _ der Nnalogie des Seins ın ihrer

Allseitigkeit arzulegen. Darüber hinaus Wwird eindeutig Dew1lesen
Nink, Caspar, On{f{ologie. Versuch einer Grundlegung. Verlag {gegen usser]), daß der werthafte Zielcharakter des Daseiıns nıicnhi

ZU. Ausdruck KOomm7(7, WEeNN dieses in phänomenologischer eduk-Herder, Te1burg 1952 XIL und 495 Ladenpreis gbd 28
tion eingeklammert wIird. Das konkrete, werthaite Sein hat 1n S1ICHBescheiden nennt sıch dieses umfangreiche Werk, 1n (1Im Dasein selber) begründete Vollkommenheiten der Festigkeilvelchem 1Ne intensiıve, durch eın Janges Gelehrten- und Innerlichkeit aufzuweisen, nat eine innere Aktivität, die ZUX
Entwicklung antrei ist doch Clie UuDSTIanz selber nichts anderesleben betätigte Geistesarbeit steckt, einen bloßen „Ver-

such”“. In Wir  ichkeit nıande sich 1ne Systema- als das inneTe Wirkensprinzip edoch Warnt der erf eindeutig
tisch durchdachte Fundamentalontologie, chie über andere VOor der ernachlässigung der Wesensergründung, die ın der NEeU-

Ze1l  en Philosophie weithin unterblieben ist Er Detont die ängelund viel anspruchsvollere Seinslehren weiıt hinausgreilt.
Ma  m cdiıe zweıiteHos sehr verdienstliche „Metaphysica der Existenzphilosophie, die e1Ine ‚001 des Selenden überhaupt

ablehnt, un! aßt die Aktivität ı881 der schöpferischen 1e SINn voll-generalis” Vvo De Raeymaeker (ın der u{l Vo  w finaler Naturordnung ausklingen „IN der Naftfurhinoranung gründet1935) dagegen, springt der gewaltige Fortschritt in der C daß jedes S5Seiende entsprechend SC1INEeT genart Se1ın Sei1ibs£;
Fragestellung sofort 1ın die Augen: Raeymaeker enNnan- sSeine aftur, Singularität, haecceitas Un Existenz, behaup-
de Z WAarTr die ideengeschichtliche ntiwicklung der ontolo- ten, erhalten, und vollenden sucht, spezie der
gischen Begriife sehr sorgfältig, aäßt aber diese Tendenz ensch Sein Selbst 1e€ sichert, umsOTgi, vollendet“” 177)
zugunsten apologetischer Abwehr zurücktreten, sobald Der HE Si des Werkes behandelt die p l
WIT mit den VO scholastischen Realısmus abweichen- Z E DDn des irklichen, die alte re

Von den TIranszendentalien, Teilıch uch hier, wıe Mal sofort sieht,den Lehren neuzeitlicher Philosophen tun en in Gewand Ekinheit, Seinslogizität und wertbestimmteDas Werk VO  a ınk dagegen greift ıcht bloß cdie Finalität nd die Überschriften der Einzelabs  nitte Bel dieTr Seins-
„‚ehren der gyroßen scholastischen Tradıtion auf. sondern einheit greiit der ert wıederum aut die vorempilrischen en-
sieht auch das echte nliegen der neuzeitlichen Denker standsgründe zurück. Die Erörterung der Seinseinheit bietet ele--
und Vor em der VO Kant ausstrahlenden ITranszen- Dlemen der Weg ZUT Metaphvysik, WwWI1ie den Neukantianern

die das ontologische Problem überhaupt verIe. hatten, VOTITaNZu-dentalphilosophie. Es anerkennt die cdie gesamte Neuzeit
urchherrschende TLendenz, Erkennen un Sein einander reiben Auch Vo  - den reıin logische und mathematischen. Pro-
näherzurücken. Hier sieht der ert eınen inneren Sein  S-  s blemen der Weg ZUT Metaphvysik, ıe den Neukantianern

gegenuber ausgeführ WITrd. Die inneren Grunde der inge S1INdzusammenhang vorliegen, der 1m Sein des Menschen nach Form der höchsten Ordnung 1m inneren Wesen Gottes Eiıne
seine höchste sichtbare Gestalt gewinnt. So annn auch ormale ‚Ogist1. ist ungenugen! Von der Einheit die Pro-
das innerste Anliegen der Neuzeit pOS1ÜLY aufgreifen, Ja emaliı hiınübe ZUFr. substantiellen Einheit, Ganzheit, Gestalt
[9} 6S besser erfüllen, als dies dem idealistischen TAanN- und TuUukiur der Wir.  eit Der erf. treıbt die Ormale Ver-
szendentalismus möglıch SEWESECHN WAaT; denn bei ege schiedenheit der Seinsconstitutiva weiter bis dem Punkte,
WäarTr der DurchstoR ZUuU Menschen vollzogen worden, aber Wesenheit und Singularität in ihrer realen Identität aufleuchten.

Das Kapitel ber Einheit und Identität und enkformen ist e1nWAäarTr iıcht ZU konkreten Person un iıhrer Indivyvidua-
lität vorgedrungen. Es ıst bekannt, daß auch ant ın Meisterstück der Auseinandersetzung mit und neuesten

Tendenzen. Wir moöchten en denen, die VO. Existentialismusformaler Allgemeinheit stecken geblieben ist In dem anges  agen SiNnd, eindringlichem S5Studium empfehlen Wo dievorliegenden Werk aber wird der Durchstoß ZUT HE Begariffe zZzu bloßen Hor1ızonten werden, wird weder „SeiIn noch Zeit"
diyıdualität VO Gesichtspunkt der sinnvollen Finalität begriffen Die Erörterung der transzendentalen ahrhelı erfolgtallenthalben vollzogen. Der Husserls phänomenolo- unier dem Begriff der „Seinslogizität”, der Sinnhaftigkeit des
gischer Methode geschulte Vert biıetet uNns 1ine Modal- Seins. Hier ist die Auseinandersetzung mit der Lichtmetaphysik
analyse, die alle möglıchen Seinsweisen erforscht un Zu des Mittelalters besonders wertvoll Weiterhin qgilt der amp des
den 1n re Wesenskonstituentien einschließlich der erf. dem Irrationalismus iın negativer Uun! der Freilegung des

Appniori iın positiver Hinsicht. Es g1ibt kein Reales, das frei ware1mM erkennenden Subjekt gelegenen Möglichkeitsgründe VO.  - dealen Prinzipien, WI1e umgekehrt keine dealen egen-aller FErfahrung vordringt. Die Ontologie ıst ben darum staände rein als solche geben kann. Der zweite S!  Nı der demden Erfahrungswissenschaften, die sich mıt den transcendentale gewidmet ist, chließt mit einer eindringen-
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wollen AB Barths Dogmatik gewinnt die Theologie 1Neden Erörterung der Oobersien Prinzipien und klıngt aus 111 CderTt
Betrachtung des 115 contigens 1 Anschluß das Kausalprinzı1p. Sach1ı und gesch1  iıche Breite, 1e€, materiell gesehen,
Das @115 Contingens bedarf CGiottes un: verlan! vach 1n Dieses der katholischen koextensiv ist  er (33)
Gottverlangen Lleitet üb:  T ZU: dritten nitt, eT 1mM Anschluß Aus jahrzehntelangem Umgang mıiıt dem Werk un

den edanken der Zweckmäßigkeit die Fragen des Wertes und ohl uch mıiıt der Person hat der Autor 1Ne Vertraut-
des uien behandelt Diıie Wesenserkennitinis des ule nat die

eit mıt der Theologie Barths SCWONNCN, welche ihmErkenninis de Seinsaufbaus ZUTLF Voraussetizung. Las utfe ber ist
D1IS ın die Sphäre des Ge{fühls hiıneln wirksam. eT wird das gestatiel, TUN!  ınıen aufzuzeiıgen. Denn handelt sıch
menschliche Daseın (in eindeuliger Abweihr gegenüber dem Ex1- ]er nıcht eınen T1 der J1heologie Barths., vielmehr
sgtentialısmus) als sinnvolle Aufqgqabe Uun:‘ als Wert eingehend die entscheidenden Grundpositionen. Fınzelheıten hat
nachgewilesen. 1Irotz er KOnlngenz stie Cdie ideale Weesens- und ar In verwirrendem Umfang immer wıeder geändert;
die individuelle Daseinssphäre 1n einer sinnvoll-zielbestimm

V ist aber der Meinung, daß Clie Grundmpositionen
Beziehung; denn die Seinskonstitutionsgrunde bilden EinNne innere konstant un erkennbar SIN daß deren Darstellungsinnvolle un: zielbestimmte Einheit Ordnung ist ja der ın den
Dıngen sıch wiederfindende Geist, und dieser weist Der S1CH möglıch ıst,; obwohl die Dogmatık etTst ZU Hälfte vorliegt.

Der weıteren Entwicklung ol damit Fe nicht VOTLI-hinaus ZU TIranszendenten. Was ber (Irenze un: Grenzüberstleg
usgeführ WI1Td, ist ontologisch tief UT Die Transzendenz gegriffen werden.
1s! innerlich miıt der Potentialitat verbunden:;: enn Potenz schließt Dies Verfahren acht iıne Voraussetizung deutlich, ınter derTt
Begrenzung ein, Und doch bleibt De1l er Veränderung des Kon- hier eologie beurteilt und 1n gew1ssem Maße auch betrieben WIiTrd:!
tingentien eIwas Beharrendes. Dieses Der ist nıcht SLUMM, sondern daß „Grundpositionen” gibt, thenlogische Lehren, welche
VOo erkennbar. Auch die Begegnung VON ensch ensch — 'DeT Sich hinaus e1ne allgemeine Bedeutfung aDen, weil S1e sich in
ın sich weıt mehr als das Subjekt - Objektverhälinis ist nicht der Janzen Theologie, mindestens als Bedingung, auswirken könNnen.
bloß Schranke, sondern zugleid auch Förderung. Die Seinsfhnalıtäa: Solche Positionen waren die Eigenwirkli  keit der Kreatur dıe
aber gipfelt ın der j1eDe, die dieses Prinzıp innerlichst TIuLUt Die Unterscheidung VO.  g Natur und nade, der uch die Christologie. Nur
Kapitel 26 bıs 37 b.ıeten das systematisch dargelegte Fundament unfer dieser Voraussetzung ıst mödglich, AT SEINeT
iner „philosophischen Gotteslehre“”, deren Grun!  ınıen der erf. Abstriche Luther und Calvın als ersie VOo Entfaltung ET
hereits 1n seinem glel  namıgen Buch VO.  - 948 gezeichnet TrTeformatorischen eologie etrachten, 198888 ist möglich,
CGerade hier geht der ft Der den Aristotelismus, den als ın den Grundnpositionen namlıch 1Ne weitgehende Kontinuität VO

1ıcChtlg, Der zugieich als ergänzungsbedürftig nsieht, weıt R1inaus. Römerbriefkommentar den etzten Bäanden der ogmatık
hiiosophia cordisAugustinische edanken bis Newmans festzuhalten amı stellt sich FÜT sofort aber auch das Grund-

werden u15 hier geboten problem, mindestens der eologie Barths, WenNn NC VOTNTI Theo-
Jogie überhaup Eine theologis Te kann Grundnosition seınWesentlich kürzer ıst der 888 Teıl des Werkes, der das
er werden NUTr auf Grund e1NeTr Systematik Wie WE ıST (]esele L il behandelt Hıer bewegt Sich der erl.

weıt mehr als vorher 1n den traditionellen Bahnen und entwickelt legitim? ieqg S1e In der Sache, der ist S1'  . hineingetragen, ist S1e
theologisch Oder Dphilosophisch? Diese Tage erscheint bei alssystematisch die arıstotelischen Kategorien. Daß auch ler S1CH e1N

Weit  (  e  Trbauen ermöÖöglicht, ja unNnseIes T3a  ens TiNgen‘ notwendig das Problem (der w  enkIorm :  ” ihrer Struktur un Bedeutung 1INNeT-
1s%, wird War einmal angedeutet, ber nıcht weılter ausgeführt halb der eologie hat zentrale b<schnitte e  et
In der Tat wuürde eine (heute ringen nötige) Darstellung der Auf die Grundpositonen veht V, mörzglichst n  u
es des Kategorienproblems der auch die kritische Aus- e1in.  A Hier hört mörclichst langye un bringt S1C}
einandersetizung mit der Kategorienlehre VO  — Eduard VO Hartmann celbst nicht cher Wort als hıs Gewißheit besteht. daß
bis Nicolai Hartmann jeweils E1n großes eigenes Werk bilden das Gemeinte wirklich aufgefaßt ist SO ist auch nOot-
Der erf ist sich bewußt, daß Sich d1e S5ıtuation eines Menschen
als geschichtlicher Persönlichkeit mıt den arıstotelischen Kategorien wendieg, wWweı nıcht celbstrverständlich IST, die Väall-

gelische Theolorie ın ihren Anliegen und In ihrer Dik-
allein nıcht fassen aßt Der Anhang diesem Teil ist den rund-
agen der Mathematik gew1idmet. Besonders die Hiılbertsche AxX10- t10N Aul verstehen. 1er bedarf einer Art mühervoller

Übersetzunezsarbeit: umrzekehrt wird nicht andersmaitı wird eingehen! gewürdigt., Gerne 11Q.:  - dieser Stelle
auch e1in ingehen auf die Gruppentheorie un Ihre Nahestellung se1N. ist ebenso angetan VO  - der t+heolorischen Weite
ZU: Formproblem gesehen. und Findringlichkeit. wIe VO dem persönlichen Tem-

Auf Schritt und Jrıitt regt das umfangreiche Werk perament und der Diktion Barths Die Theologie Barths
Fragestellungen Die Folgerungen für die ıst der aufgewandten ühe wert. Davon ist E es  ber-

Einzelwissenschaften sıind i{tmals 10808  — angedeutet. Wer zeugt: cdies ZzZu— mindesten ist uch urcl das vorliegende
den großen Umschwung beobachtet, der sıch innerhalb Werk erwIiesen.
der Naturwissenschaften vollzieht, merkt die Verbin- Fis ıst aufgebaut: 1. Annäherungen, 5. 15—63 9 Dar-

stellunı S nnd RPelenuchtune. 181—_ 959 edungen ZUrTr Ontologie. Wir rechnen den besonderen
Verdiensten dieses erkes, daß endlich auch die DOS1- Darstellnne zeıgt cie Entwicklung VO der .Periode der

Dialektik” über _-  717e en Ur- Analogsie“ ZU  d Voll-tiven Errungenschaften der Neuzeit un besonders die
ontologischen Grundlagen der Geisteswissenschaften 1n gestalt der Analogie®. „Beleuchtung“ sucht Ccie Grund-

posıtionen, das Motorische ın der heolorie Barths auf-die scholastische Seinslehre eingebaut werden.
Bonn VÄinzenz K H BT zudecken. Fın dritter Teil „Denken und Denkform ım

Katholizismus“ ( 263—27386) egt die IKatholische TE
dar. besonders VO der Natur. VO der Christozentrik
und VO  — Natıur und na Der vierte Teıl faßt aufHans Urs von Balthasar, arl ar arstellung und Deutung Se1INer

Theologie, Köln, Hegner-Verlag, 1951 420 Z 24 — Seıten das Ervehnis 1SaMMMMeEN. Anmerkungen un
Register 309—420) beschließen das WerkDas vorliegende Werk ist nach dem Vorwort als eiINn

DIie Darlegungen stützen sich VOT em auf olgende ert.Beitrag ZU konfessionellen Gespräch gedacht un VOI-.-
Der Römerbrief, I1 Auflage 1919 1922 Die Te VCHöffentlicht, 1n der Zuversicht, daß ein solches möglıch un Wort Gottes Prolegomena A christlichen ogmatık 19728 Fides

sıinnvoll ist Es werde durch arl Barth In besonderem intellectum Nnselms Bewels der Ex1istenz Gottes, 1931
aße gefordert, „weil In ihm Z a 1 der TE 1935 Die 1T7! Dogmati'k: Die TE VO Wort Gottes,
echte Protestantismus 1Ne seine völlig konsequente Halbbände, 1932 1939; Die Te VOonNn Gott, 1940 U, 1942; Dıe
Gestalt gefunden hat“ Diese wurde nicht ur Ver- Te VO  g der Ööpfung, 1945, 1948, 1950 1951

FEs ist die ungewöhnliche ese (es Autors, daß 1n der etzienENZUNg, sondern durch Ausweitung erreicht, durch Reini-
1eie der Anliegen, welcher seine besondere Aufmerksamkeıit qg1lt,SUng noch der reformatorischen Quellen arth macht die Meinung Barths sich bei er Entwicklung VO dem Oömerbriefohne Zögern Calvin W1e Luther Abstriche, ohne 1n der zweiten Auflage, über das Anselmbuch und den Band

dadurch etiwas reformatorischer Substanz aufgeben der Dogmatik Vollgesta. der Nnalogie N: entscheidend
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geander habe, <daß HMan ZU. mindesten die Dogmatık nicht VO. Dialektik des „Römerbriefes“ tlieologischer echtfer-
Römerbrief her auszulegen habe, ja ‚her umgekehrt, Denn die iıgen
Methode des Römerbrieifes habe sich für Barth selbst als ungee1g- Während 1m „Römerbrief“ das Wort (ottes kontra-
net erwıiesen, das auszudrücken, W.asS eigentlich gemeiınt W.äaT. diktorisch em Nicht-Göttlichen 1st, WIL 16838 1n

dier Dialektik MU. daher 21n Element eingeführt WEI- Menschheit Christi die Kreatur VoO Gott grundsätzlichden, (1as Theologische theologisch ZUTC Aussage bringen und anerkannt; früher Wäar das S et“ immer das „el des VeOI-nıcht ın eigener, verfügender ethode verfifehlen Dies LElement
ist A1le nalogie, die noch 1 Vorwort ZU erstien Band der 0gma- fuchten Mannes”, jetzt gibt das ‚et“ 1n Christus
tik als „die Erfindung des Antichrist” bezeichnet WäTl. legıtim un damit 1 materı]al un formal bestimmenden

Während 1m Anschluß den „Römerbrief”“ die Dia- un der gesamien JIheologie, „Schöpfung uD! Bund”,
lektik 238881 chlagwort wurde und Schule machte, E,xisten- „Der Mensch als Partner (sottes” 151—148) werden Nnun
tialısmus als ıne Art natürlicher Theologie der Gegen- gyanz NEUC, aber notwendige un mögliche Themata der
wart gehandhabt wurde (99), macht ar „sıch STI1L ogmatık. Daran kann INa  - den grundsätzlichen andel

erkennen. Auch cdie Frage des theologischen KErkennens,davon“ ND: wendet S1C! 18888 in eıner achgemäß-
heıt dem theologischen Gegenstand Z „Gott, WI1IEe  dr sich ‚Fides intellectum“”. muß N  'a gefalt werden.
In Jesus Christus der geoMenbart hat, WOVON die Die AÄAnerkennung des Jegıtimen ‚et  66 zwischen Gott un
chrift Zeugnis g1ibt Weıil artr mıt Calvin Luther Kreatur als ungleichen Partnern ZUT Anerkennung
den Blicek Von der Glaubenszuständlichkeit SaNz und Zal aQer Analogie, die schon 1n „‚Gredo“ überraschend auf-
W  - un dem Glaubensinhalt zuwendet, weil sıch Zz.u getaucht WAäarFr,.

einem sirengen theologischen Objektivismus bekennt, Das bedeutet „die nerkennung einer Gott gegenüberstehenden,
darum redet gut , darum ist bei ihm keine pasto- in inrem Eigensinn Un: Nichtgottsein un urch-

aus positiven OÖpfung. Hier endlich WITrd TINS gemacht miıt demrale FErbaulichkeit fürchten. Die Sache erbaut siıch
selbst Aber dıe Sache ıst ın sich hinreißend un den T ‚50 glit denn, ‚daß die Existenz

11N: (as eın einer VO  w} ott verschiedenen WIir.  :eit 1ın in
aNZCH Mann anfordernd, daß wahre Sachlichkeit 1l1er 1t dem absoluten ott keine Verlegenheitübereinfallen muß miıt einer alles durchdringenden un bereiten kann’. Es Kann iım S &E  &E u b eine WIT.  e, durch
darum Sar nıcht eigens auszusprechenden Ergriffenheit, Se1ne Absolutheit nicht edtrToNIie ‚der Jar ausgelöschte, sondern
wodurch sich Gestaltung und Darstellung wiıederum ab- Ne gerade Ta S@eINeT Absoluthei gesetztie Welt geben, die
SICHZECN einen oft Z unbeteiligten jek- NıCH als Widerspruch T m Sondern als seine Bestä-
{1Y1ISmMUS mancher katholischen Dogmatiken“ (35/6) Diese LgUNg, als 1ne Veranstaltung ZUTI Verherrlichung Gottes
Wendung VO der Glaubenszuständlichkeit ZUu Jau- verstehen ist (3,347—348)." Es ist bezeichnen: für ar‘ daß

aIiur einen echt theologischen IUN- hat ott hat seine Absolut-bensinhalt macht Barths Theologie für uDXDs verstian  ich, heit entscheidend nıcht im Verhältnis ZUTC Welt, sondern chonWITr spuren ıne Parallelität Bei dieser Sa  ichkeit wird
ar viel aktueller als alle KExistenz bemühte Theo- N: eigentlich 1n sich selbst (ebd).

Diese nalogie ist  - aber keine analogia entis 1m katholischen
logıie. Das 146 nliegen wird als das eigentliche, vorher SINn aTt (11es energisch aus folgenden Grüunden ah
verceckte un VO  un ihm selbst weithin verkannte An- (175 Analogia entis nımmt als selbstverständlich, Was Wunder,
liegen überzeugend aufgewiesen. at erlangt jetzt eıne nımmt als Basis, as P1 ıst 512 nımmt alıs Begri{ff 61Nner Ordnung

ungewöhnliche Offenheit, daß Missale un Thomas ehrfurchtslos VOTWECGO, Wäas ott allein usteht; S1e 15  S Ver-
ebenso selbstverständlich zıtiert werden können w1ıe gÖötzung CdeTt Kreatur, weil der ndliche Begriff vergebens für das

geöffnet werden soll: S1e ist der irekteste ngehorsam,Calvin und Luther, wWenn S1e das Gemeinte bezeugen.
Darın liegt die „koexistente“ Breite, in welcher die Theo- weil (1e Kreatur darın en der produzieren vorgibt,

WdS 1958084 VO ott ges  en. eın kann.logie Barths formal un VO  o er auch inhaltlich Die Analogie kannn NUr nalogia fidei Se1IN, weil diese die
„streckenweise“ katholische Züge gewınnt. Weıil trotz- Gefahr der analogla entis behebt; denn analoqila fide1i edeultlet,
dem reformatorisch bleibt, ıst iın besonderem aße daß alle Erkenntnis auf eiInNeTr VON olit herabsteigenden ffen-
Partner, dem sıch tellen die katholische eologie Darung ber daß die geschöpfliche Potenz NUuT in dem ETe1ignis
nıcht unterlassen könne. der göttlichen Offenbarung 1n die ‚ {9)  2  e Akthaftigkeit eginbe-

WITd UN: daß die Selbstoffenbarung Gotites 1UF5 1ın JesusDiese grundsätzliche en vollzieht sich nach T1ISIUS fassen ist So umschließt die analogia ‚ dei Ssowohl als
darin, daß dıe Theologie des Wortes: Gottes, we. iın fides 1ntellecium wie ontologisch als Anerkennung der
ihrer abstrakten orm Systematisierungen nahelegte

operationis N: adorationis
„Voraussetzungen” 1ne analogia entis als ine analogia proportion1s,

UnN! den „Römerbrief“ völlig beherrschte, mehr un mehr
abgelös WITr ur 1ne Theologie der Menschwerdung W en: sich gegen aTis ehnung der atholischen Ana-

logielehre, weil Cdie Unvermeidbarkeit einer analogia entis sachlichals OoONKTEeLIOrmM des Wortes (‚ottes. Die Christologie auvusdrücklich anerkannt ist Un das Verhältnis der analogia fidei undwird immer mehr ZUuU Achse der gesamiten Theologie der analogla entis ungeklart bleibt; bezeichnet als 1ıneDies wird ın der Dogmatik VO  - Band Band eutlicher. VvVon der anerkannten „SDache selbst widerlegte Konsequenzenmache-Die Konsequenzen eTrarbeiten macht eınen wesent- Tel:; WeNn ar der evangelischen Rechtfertigungslehre willen
lichen Teil der dogmatischen Aufgabe überhaupt aus die 1 (ier N8: hergestellte Gottesbeziehung LUr als analogla

attributionis } Tr anerkennt Barth acht Sich elDer Ereignischarakter der Menschwerdung 1m Sinne der
1ı1eAktualıtät des Heilshaften überhaupt WIT auch jetzt eine vereinfachtie atholische Analogielehre ZU Gegner,

festgehalten. Da aber die Christologie schließlich mıt 1M Teil nachgewiesen wird.
er Eindeutigkeit alzedonensisch verstanden wird, Die nach wıe Vo  va entscheidende Frage, ob die Kreatur
muß 19808  - auch di Menschheit als VO  - der Gottheit VeI- 1n ihrem Nichtgottsein 1 Unterschied VO. „Römerbrief”

NUunN, bei der „Vollgesta der Analogie”, wirklich -chieden, als vorausliegende Bedingung der ensch-
werdung anerkannt werden. Kreatürlhliches öSe  380 un erkannt sel, hängt bei der Gesamtanlage der Theologie

Barths ZAaNz Von der Christologie ab Es ist die Frage,Wesen, „Voraussetzung” für die enschwerdung un das
Gnadenhandeln Gottes überhaupt, wird damit einem wıieweıt bei der christologisch estimmten Schöpfungsta
Kernproblem bei Barth 129) ; Schöpfungsordnung ann die menschliche Natur Voraussetzung der Menschwerdung,

aligemein: 1eweıt un In welchem 1nnn bei der 10808nıicht mehr ohne weıteres 4a4 u55 der Gnadenordnung dedu-
ziert werden, die Ni  t-Identität VO  - Christologie un eınen, ygnadenhaften Ordnung Natur Voraussetzung der

Na! ist Daraus ergibt sich dann, wıe  A öpfung kon-Anthropolo E, VOo  — Na und Natur kommt 1ın Sicht
obwohl och nahe gelegen hätte, 19808  - alle na voxn ret durch Christus bestimmt ist, wWas geschöpfliche TEel-
der gratia UuN10NI1S her denken un Vo.  S da her dıe heit VvVor der Absolutheit Gottes ist
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dıe Verneinung der Kreatur 1n e1Nnem ihr zugeordneten a05sDie Lehr: Barths ist hier durchaus Nnı einheitlich Einerseits
hat die Kreatur eine echte Kausalıiıtat, gerade 177} Bereich der nade, gehe, sondern „Gottes DSieg in seinen eschönpfen‘ 257)
H16 einem „Bestimmen ist die Mödglichkeit, „n der Diese beiden Tendenzen wirken sich besonders iın der en

l der 1E US, wielche schlıießlıich „nıcht mehr ist als das,nade, im Glauben und 1 Gehorsam, 1 un: VOT allem
1m Bıtten m1t ott herrschen“” 147) Andererseits aber wird e1ine S die Welt SCHON 1iMMer 1n einer gewlssen Verborgenheit SE
Prädestinationslehre entwickelt, 1n weicher Alıe Selbstbestimmung Diese konsequenitie Relativierung der Kirche oder Na kann ar
der Kreatur 1M Girunde geleugnet 18888 UuNeTNSLi iıst Die Wirklichkei aber doch nıCc eliebig weiıt durchführen, weil SONS die Not-
ist sahr VO  3 Christus bestiimmt, daß eigentlich NUr schon VeI1- wendigkeit VO  3 Kirche er nıcht mehr ersichtlich ist.

amı ı ber doch Traglic! geworden, o b ar einen echtengebene Sunden egangen werden KOnnen. T1SIUS ;sT der Erst-
und absolut TWaQ.  €, ın TISIUS sSind alle miterwähl „ENndqgültig Begriff der Na überhaupt hat. „HMat Ssich doch gezei1igt, daß
1ıst NUT die nade, oler egen, un: alle Verwerfung, es Gericht Barth 1 Grunde nıicht glaubhaft machen kann, wWwıie e1in Men  S  <

ungläubig sein „‚ann.,. nglaube kann., wenn 1i1d. Se1ne Voraus-muß vorläufig sein“” Die menschliche Untat kannn die gött-
1C Erwählung nıcht unwirksam machen. seizungen ernst nımmf(, DUr das (ohnmächtige) Nıchtwahrhabenwol-

DaßR Barth sıch NUu VO  b der Christologie her wıeder len des VEn besteahenden aubens Semn. ohl hat der ensch Cdie
AaC| einem Nein, bDer keinem kräftigen, daß 5 das Jaeinengt, obwohl ÜV der geistige Raum sehr auf-
Gottes 7505 Menschen auineben ‚der 1n rage tellen könnte ottgeweitet 1ST, un doch noch nıcht ZU ollen Anerken-
hat ın T1ISIUS fur alle und ÜDerTr alle gesiegt, und alle SINd, S1e

Nnung der Kreatur kommt, hängt CHS mıiıt der enk- SiNd, VOoONH ihm her. Und kann der nglauhe (es Suüunders in
*O Barths 335 nichts anderem esiehen als 1n einem SChON besiegten, schon als

Der 1O ihnrer Bedeutung IUr d1ie Theologie überhaupt nichtig erwliesenen Aufruhr <ie Waaahnrheit 1n ihm  -
und das interkonifessionelle Gespräch 17 besonderen aArıdmet V.

„Nichts 1ST 1m konfessionellen (257/8).
seine hbesondere ufmerksamkeit. ESs 1st Nicht übersehen, daß ler er Auflockerung
Gespräch WI1:  ilger als (1e Klarung der enkfiform  “ der Adialektischen Systematik noch ainmal 1Ne letzte Richtigkeitl

In der evangelischen eologıe s1e A e1N: enkiIiorm eichntier er Unrichtigkeit der Theologie Barths überhaupt geht Das WIiIrd
alıs gegeben ın der katholischen eologie urie S1e ine He- Sich daran entscheiden, o'b (die mit dem och nicht gebrochenen
herrschende Stellung N1Ci gewinnen „Das Problem e1INeTr atho- ystematisierungswillen Barths gegebenen Tendenzen Adurch diıe
lischen Denkform  _ (263—278). Das urie S1ie nıcı VO Philosophi- entgegenstehenden Aussagen korrigierbar SINd, wıe Barth schon
schen her, Wäs sich darın bestalige, daß katholische Theologie ebenso vieles korrigliert hat, oder o-b (iese Anliegen beherrschend sS1ind,
mit platonis  n W12 mit aristotelischen Denkmitteln mödglich Wäl. bleiben ‚er werden und die TenNzen theologischer Anerkennung
atholische eologie MU. Hen eın auch IUr andere, geeıigneie a:b:  S:  tecken e1iz kann (1a:s NUrr 1n Cier Fortiührung der Dogmatik
Formen; V, endier 1 Zusammenhang miıt Marechal dazıl, daß urcdl ar selbst entschiede werden.
auch die Einbeziehung idlealistischer Denkmitiel ın höherem Maße Um für die gegenwaärtige, al  jer Entwicklung durchaus O:  ne
mödglich Se1. Situation einer Kläaärung kommen, Desinnt SiCcH V, zunachst

Vom Materıialen, VOoONL 1U einem Offenbarungselement her eine
auf (lie katholische Position, VOo  w einem Adifferenzierten und

Form für die eologie entfalten, WUurde heißen, das (janze
VO.  n einem Teil her iın eın System bringen und amı die grund- eINZ1Ig legitimen katholischen Verständnis der aufgeworfenen

Fragen eine Beurteilung ermöglichen. Daß diese Besinnung auf
satziiche enheı IUr <das Irele, msystematische Handeln Gotte:

die katholische Position e1n Drittel ın der Darstellung e1nes eVangeC-vermindern. Die enkiorm arths s1e theologisch Ur
Tel omenifie estimm Uurci dıe - C 000e N GT ischen Theologen einnimmt, ist bezeichnend füur die Absicht icht

minder ihre Differenzierung, weil e1inNner Adiferenzierenden Arbeit
T u VO  w} der Christologie her. Sie besteht darin, daß

VON dem Prius Christi her „das gesamte öpfungswer. 1n olcher bedarf, die Theologie Barths beurteilen. DIie Antwort auf dıe
atente rage evangelischer Theologie kann NUur katholisch SsSein

Peinlichkeit 1n ın christologisches Scheme gepreßt wird“ „Die als Lehre VO (zanzen. Das edeute keine Komplizierung (ies J1au-
Offenbarung SEIZ die Geschöpfe n;cht 1n der Weise OIaQUus, daß S1'
S1e 1 Akt der Offenbarung zugleich sefize. S1e verlel. ihnen den ens. ber die theologische Erfassung dert Offenbarung 1st VO der

Sache her, we1ıl menschliche Theologie götilicher OffenbarungLetztsinn nicht daß S1e iNren Eigensinn und Erstsinn ın diesem
1ST, UnNn: o88  urch künstliche Verknotung difierenziert. V, ann

aufgehen 1e S1e faßt das von-Christus-her und Christus-hin
nicht 1n diesem Sinne spekulativ Un systematisch, daß eine andere, zeigen, daß Barth S1CH mehrfach dadurch ZU) charien Gegner er

atholischen Te macht, Adaß diese vereinfacht, ın der Lehre
freiere Deutiung der Christozentrik durch S1e ausgeschlossen würde.

VON der nalogie, VO  - der atur, VO der Gotteserkenntnis.In ihr ist nichts VO jener Engführung spüren, die bel Barth, TO
sSeiner universalistischen Tendenz, immer wieder W1ıe ıne Z wi1in- em zunächst die Bedeutung der Denkform 1m
gung der Fakten 1n einen apriorischen Rahmen nmute(i, und die für katholischen un evangelıischen Bereich aufgewiesen un
den atholiken die eigentli protestantische tmosphäre kenn- überzeugend unterschieden 1st, wendet sıch V, der
eichnet (as häretische echt-behalten-mussen jeden Preis, dıe Frage des Naturbegriffes un der CE-AhTIiSsStö:-
menschliche Konstruktion, die als g°  1  e Offenbarung sich ausgibt, 1m katholis  en Verständnis
die Partialıtät, die als anzheıi werden möchte“” o „Der u : In der katholischen eologie” wiıird
„Das abgewiesene Problem betrifft, gesamthaft formuliert, diıe i1gen- historisch achlich 252), formal und inhaltlich bıs ZUI
ständigkeit der Naturordnung und der ihr zugeordneten 1i0- Te VO.  3 den ZWe] rdnungen im ati!kanum 314) ın seiner
sophie“ Von dem christologischen Ansatz, durtr bei einem tToblembreite entfaltet Es handelt sich atur als Voraus-
Ernstnehmen der biblischen Zeugnisse ga n1ıCcH unterlassen werden eizung des göttlıchen Gnadenhandelns der 155881 (as Verhältnis
kann, bis zeser Fassung des Christologischen ist „mehr als NUufr

VO. Wesen und VO Bestimmung des Wesens durch die eıgene un
Schri (253) 1n der Na: durch die göttliche Tätigkeift. Auch das Verhältnis

Das oment ist „elnme 7R (auch hier ist nıcht I Na“ und UN: wird erortert, 1n diesem Zusammenhang
‚.Der doch A2utlich dies!) ZU GTren züberschreitung Inner- eın atholisches erstandnıs VOL sımul peccalor el 1USTUS
halb der Theologie und iNnrer Kompeienz, und diese Grenzüber- versucht.
schreitung kann wiederum Aur die orm einer Systematik en Die zweite Fragengruppe ist die er
Seltsam w1rd hier 1ne innere Verwandtschaft zwıschen Protestan-
tisSmus uUun:' Metaphyvsik klar Christologische Engführung iısi!i nicht SChWEeT, e1n el katholischer eologen mıiıt ihren

Zeugnissen anzuführen, Del denen die Christozentrik auch für die
Systematik, weil ıe e1N Schließen VO Türen und für mO4g- Te VO der SChOöpfung und VOo der 1a eindeutig ausgeprägten usgängen 7 da Das Prius Christi LSst als Klammer ist und den Ausgangspunkt inNres Denkens bildet, „So daß Christo-
alle mögliche ‚UN: gelegt, „So daß mit einer nicht anzufechtenden entrik 1ın keiner Weise als das unterscheidend Protestantische
Notwendigkeit 1Ne Verurte'lung des Sünders unmögli angesehen werden kann. Für Söhngen und Przywara ist ine
WITd, Gottes Na WIT. ‚Un!  ing und unwiderstehlich’.
ber Te: die enn So% S1n.d WIT 1eTr nicht hinter den Lehre VO  vg der nalogie nachgewiesen, weiliche en bere!  igten

Forderungen Baıths vaoll genugtSpiegel geraten, 1n den WT schauen SO1llien Wird hiler nicht dem
lieben ott 1n die Karten ge!  1 Ist nıcı das Geheimnis auf- Zugleich wird UrTC} diese Besinnung eutlich, daß die

katholische Theologie sıch nıcht bequemer machen,geklärt, gründlich, daß alle existentielle Ver.  eidung Nn’'CI daran
hindern kann, daß hier nach Aufklärung TIe! V, nıcht undifferenzierter reden darf, als die Sache g —-

stattet. Ferner wird eutli daß die theologische Auıhält diese Tendenz für „Dehebbar” e weil 1n ledem nı1C
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gyabe 1n diesen Dingen nicht e 888! Ende ist An Z W el N1CH in Sıcht kommen kann, bleibt doch andererseıts
Fragen kann Ina  S das sehen: Die katholische Iheologie di Konsequenz dieser Grundpositionen wiederum be-
ist Ur die evangelische Theologie befragt nach ihrem schränkt. In der Theologie muß auch vieles VO Fall
Verständniıs des kreatürlichen Wesens und al entschieden werden, wofür dann ireilich Voraus-
der Bestimmung des Wesens durch das göttliche seizungen g1bt Bei starker Betonung des Systema-
un menschliche Handeln Es stehen sıch gegenüber 1De tischen, der enNnKIOrm, we ZU Philosophischen ten-
Theofogie prävalent der Wesenheiten un iıne Theologie diert, der VO  ; theologischen „Grundpositionen” TO
nrävalent des anaelns dıe Theologie aufi cdie Methodenfrage ZUSamMmeN2ZU-

Es reich Der ZUTLC Beruhigung noch nıicht, daß einerseits Bart. schrumpfen, in welcher reilich wichtigste theolog1s
er eionung der göttlichen Aktuosität kreatürliches Lehren ihre vielleicht differenzierteste Darstelung inden

W esen als Voraussetzung des göttlichen andelns Von Adiesem können. Aber jede UÜberbetonung der enkiorm ist als
unterscheiden und anerkennen muß, und daß andererseits die atho- unberechtigte Systematisierung untheologisch, ıst letztlich
lische Theologie VO  g sich AuUS den Raum ofen hält für di Bestim- philosophisch. Hier stellt sich die Frage, Ww1Ie der heolo-
I1UILG kreatürlichen Wesens UTCH Na und Sunde Unsere Ant-
wort wird TST dann (der Beanspruchung gewachsen se1in, giscne Irrtum überhaupt zustande kommt, ob 1m siren-

SCIH Sinne theologisch der ur fälschendes KindringenWEeNnN das Wesen und dlie Bestimmung UTrCi das Handeln gleich-
ze1t1g gedacht uUund aufeinander bezogen S1ind, Wenn die Bestimmung alscher philosophischer Klemente. OfMenbar g1ibt das
schon 1m arstien Ansatz kreatürlicher ese:  e1 mitgedacht ist. Die theologisch alsche ın verschiedener Form, VO Figenen
Veränderlichkeit des Wesens Ur«cC| die geschichtliche Besitimmung her renarabel, SOZUSASCH WwI1ıe eın Mißverständnis, oder
ist Bedingung der Te VO  - Un Un nade, VO  3 den Standen aber tief mıt dem (Ganzen verknüptit, daß das Einzelne
überhaupt. 19838  b miıt der Zurechtrückung des (Ganzen rıchlug werden

Die zweite Frage, der die theologische Aufgabe kann.
sichtbar WIT: ıst das Verhältnis VO  b na und
Natur Die katholische Theologie Wär Jange Zeit VOT-

Die Theologie hat das Recht „Anliegen“, un se1l
das der Ehre Gottes, WwWEenNnR überhaupt, dann NnUu  jn in höchst

nehmlich auf die Unterscheidung VO  S Natur un na NSgECN TENZEN. Sie hat entgegenzunehmen, yVas ist und
ausgerichtet. Von der Sache her ist der Zusammenhang W as Gott tut, auch, WwW1€e (;ott seine Ehre sucht Daß die

na un Natur au wichug. Theologie eithich un persönlich VO  — Prävalenzen weder
freı ist noch freı sSeın kann, ohne damıt den Blick auf dasHier ieg das se1 hierzu bemerkt (lLie theologische Arbeit

zurück; sS1e ist neuerdings a88! Gang gekommen, WwWıe die Tage nach Ganze verlieren. ist etiwas durchaus anderes, als be-
dem hypothetischen status natiurae zZeiqg CGinade ist Geheimnis stimmte Anliegen der Theologie überhaupt Oder Sar als
ın SIr}  em Sinn:;: Kann leicht Se1in, das Verhältnis VOo atiur colche der Offenbarung celbst betreiben, in e1ge-
un Nna: auch Geheimnis Lst und NnıCH direkt ausgesagt werden

HMN Verfahren ZU Geltung bringen. Die dogmatı-annn Hs g1ibt asselbe Verhältnis jedenfalls ın anderem Bereich
nicht wieder. Die Abgrenzung falsche orstellung ist dann schen Einzelpositionen S1in  d entwertei, wenn S16 18828  I rela-
SchOon 1e1 und das TSie Die Unsicherheit NUur (1aS ichtlige tıvre Erscheinungsiormen eines dahinter liegenden Figent-
Verständnis der Auffassung von (de aC macı die cChwile- ıchen sind, oder Aittel. eın  a nliegen ZUu Geltung Z

rigkeit deutlich Die Feststellung V.B.sS, Kuh:  — sel weit g eO: hbringen.
gen  ® N die Lyoner eologen hätten 1n manchen Sätzen „die
Tenzen überschritten  R als S1e Grenzen IUr das Handeln Gottes ar ıst bei aller Zuwendung um FEinzelnen immer

noch vıe systematischer, als VO  u der Offenbarungfeststellen wollten zeıgen 1n inrer Unbestimmtheit, daß die
rage des Zusammenhanges VvVon ATUr un Nna: ringen wel- her seın könnte. Das wird für V, Au nla für die
terer theologischer emühung bedarf. Denn reich‘ doch auch Beurteilung VON Barth cie en kiIiorm hoch bewer-
nicht, NUTr ‚weniger W.  o  1t’ gehen, Grnade UnNn: Aatur und amı tien ıs aäht S1 allerdings zeıgen. daß be1 ar e1n-
die onkrete, ıine Gottesordnung recht ZUuU denken. ‚Weniger weit zelne Posiı:tionen richtie gestellt werden können, wenn die
edeute sSchon 1 Ansatz Varianten. elche? Es gibt unpatristische
Fragestellungen, welche 180828 nicht mehr rein patrıstisch Deantwor- grundlegenden Positionen hinreichend sind: V, ıst

ftenbar überzeugt, daß für die behandelnden Gebiete
ten kann, sel denn, Na  -} verstehe darunter schon jene unentbehr- die Grundpositionen SIN daß VO dort her die
iche anzheit, welche niıcht allein Q us der Unterscheidung Von
atur und nade, SoNndern auch au s der gleichzeitigen Erfassung ohne Zweifel zahlreichen verkehrten Fıinzelvositionen
un etonung ihres Zusammenhanges en und antwortet s 161 rıchtig 7 tellen waäaren. Bei solchem Aspekt besteht die
durchaus noch nicht entschieden, daß sich der Begriff naiura DUra Gefahr, daß hier ar während sıch selbst mehr un
eım stieten Mitdenken des Zusammenhanges VO  3 atiur und Na: mehr VO der enktorm ZU } Sache „davon gemacht
erübrigt. VON der enNnkIorm, VOoO  a dem erfahren des Römerbriefes

Abschließend sagt der Autor „Die 1m behandelten her beurteilt wird, indem 1in der Bewertung die enk-
Gebiet der Theologie verbleibenden Meinungsverschie- form., das Vo  m den rundlagen her Mögliche, solches Ge-
denheiten sınd nıicht kirchenspaltend“ 393) Dies bezieht wicht hat „Denkform  eb ist 1n l1iedem schillernd, ist teils
sıch also auf jene theologischen Denkens. philosophisch, ıst andererseıts theologische Grundposition,
welche V, sıch vornehmlich bemüht Die Gesamt- die aber durch 1  L  hre Systematisierung el wieder philo-
tendenz einer fortschreitenden Bereinigung ist dabei hoch sophisch werden kann. Die Bedeutung der en kiorm IS
bewertet: ist angeNOMMEN, daß be1i der grundsätzlichen aber bei ar selbst nıcht klar
Anerkennung der Kreatur un vielleicht auch der Natur I rotz solcher edenken bleiht die Bedeutung des Wer-
die ellung Barths manchen katholischen Lehren kes außerordentlich groß, Was Przywara für den frühen
anders sSeın könnte, als s1e gegenwärtig ist ar übrigens auch Sahnz VO Grundpositionen her.

Es ist aber Iragen, ob Ma  un die Theologie Barths, damals uneingeschränkt berechtigt un veETrSESSCH ”
w1ıe sıe 1n der ogmatı zunehmend VO Gegenstand eistet hat, das ist 108808 h:  1ı1er für den gegenwärtigen an
selbst her entfaltet wird, sehr VO  S einıgen Grundpo- der Theologie ar Barths auf völlig gemäßem Niveau
sıtiıonen her beurteilen darf, daß S1€e mıiıt diesen als dem geleistet. ÄAbgesehen VO  b dem großen Verdienst, dem
eigentlich Gemeinten fast identisch werden, ob der enk- anspruchsvollen un umfangreichen erkKk Barths einen
form in der Theologie diese Bedeutung zukommt. Wenn Zugang gewlesen ADeH:; gebührt dem Verfasser be-

auch außer Zweifel 1st, daß theologische Positionen sonderTer Dank, dafl dadurch dem interkonfessionellen
g1bt, un iıcht beliebig viele dieser Art, ohne welche Gespräch einen Impuls gegeben, die unvermeid-

iche Differenziertheit der theologischen Aufgabe erneutnıcht vieles richtig seinN, ohne welche vieles überhaupt
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aufgewiesen und die umfassende, DUFFX hinreichende hat 5eine Schüler und Freunde danken ihm, daß ihnen imMmmer
und der FanzZch Offenbarung offenen katholische Position Ireunds:  aftlıcm und hılfsberei:‘ ugetan WiaäaT, VO  - dem Gut at!l

UOffenbarung mıtzutejlen, dem dienen durite.erneut hell 1NSs Licht geste hat MünsterMünsterT., Hermann olk FEB SUun-g.

PERSONALNACHRICHTENMitteilungen
Dr eo Dr phil Eduard gel, Prol. in der e0. Fakul-

tat in Trier, ist ZU: ordent]. Proiessor für die mittelalterliche undProf. Dr. Heinrich Kaupel .&  T
NneUeTe Kırchengeschicht 12 der Kath.-Iheo Fakultät 1n MünsterAm 74 eptember 1953 StIar 1 eTt VO  - Jahren der Ta1- ernannt worden. Dr eo thmar C 1n Dozent in-derNarıus für atl Exegese 1n Muünster Profi Dr. Heinrich Kaupel. Se1t ath.-Theol in Mainz, ist ordent!l Professor für 1e

se1iner Habilitation 1 TEe 19726 gehörte der ath e
Fakultaät Münster d.  7 seit 1935 als Ordinarius. 731 der Irauer alttestamentliche Exegese dier Philos.-Thgol. ademiıle in ader-
der Fakultät Der den Verlust einNnes liebenswerten ollegen (03008008 orn ernanntf WOTIden.
das Bedauern, daß die viel Klieine Ziahl der Fachwissenschaftler
ım einen wertvollen Mitarbeiter verringert wurde, der sSich
zudem 301 der Ungunst der Zeit und früher Erkrankung nicht Theologische Bibliographieentsprechend seinen Absichten un Fähigkeiten auswirken konnte

Der Universita Munster WT Prof Kaupel schon urca Se1N uUuswa. Ol neuerschienenen Buüchern un Au{fsätzen
Studium ihr verbunden. 1914 empfing In SNaDTU: die

Priesterweihe, worauf &1 als Religionslehrer in Osnabruck un ZUT Theologie und iNren Grenzgebieten
Zusammengestellt Vvon Robert u { MunsterHamburg tatig Wal. en seinen Amtsverpflichtungen bereitete

sich UTrC| Sprachstudien und Promotion au{fi das akademische
e1hram VOTL. Das I1hema seiner Arbeit autete „Das Verhältnis rbemerkung
der biblischen Psalmen ZUT babylonischen VT ine vergleichende nier Zugrundelegung der versch:edenen laufenden uchhandels-
Untersuchun ber ihre religiöse Formensprache un! Termıino- und Fachbibliographien, auti Grund regelmäßiger Durchsıicht VON
logie”, egen der nilatıon konnte 921 UT e1n kurzer AUuSZUg ber 250 Zeitschriften und mit Verwertung der Neuerwerbungen
dieser Dissertatıion ın Hamburg erscheinen. 1926 folgte die Habı:- der Universitätsbibliothe Münster/Westf. W1. die „Theologis
1ı1tatiıo auf TUN! seiner Arbeit Der „Die Damonen 117 AT*, dıie Bibliogra'  “ i1ne wesentliche Auswahl der wichtigsten

bei Filser/Augsburg 1 Buchhandel herauskam. wissenschaftlichen theologischen Literatur des gesamiten HE un
Nun wirkte Kaupel unächst neben seinem Lehrer Prof. Auslandes geben Die der Redaktion der „Iheologıschen Revue“”

Dr Engelkemper UrCcH Kurse 1n den semitischen Sprachen und übersandten ücher, Zeitschriften, Sonderdrucke, ataloge und
Vorlesungen In der Einleitungswissenschaift, Abgesehen VO  ! der Prospekte werden 21 weitgehend berücksichtlgt.

Um die einzelnen 1te mO11 charakterisieren, sindBetreuung der heologen der Bistumer Osnabrück Un Hildesheim,
die ıhm übertragen Wal, Wäarlr die Arbeitskraft seinem Fache auft der Titelseite ehlende bıbliographische Angaben, VOL em
gewidmet. Mit einer die Person erfassenden inneren An- das Impressum, Vornamen, ber auch Ordenszugehörigkeit USW.,
teilnahme hat den Fragen des gearbeitet. Fragen der soweıt der Bearbeiter teststellen konnte, Tgyäanzt Hierbei zeigen
Literarkritik en ihn STAarT. beschaäaftıigt, übersah ber auch runde Klammern Angaben .  » die N1C! auf dem Titelblatt bei

unselbständig erschienenen Aufsätzen nnerhalb des Au{isatzeswahrlich nicht die amı zusammenhängenden geistesgeschichtlichen
vermerkt SiNd, d1e dem betr Buch selbst eninommen Sind,Voraussetzungen un biblisch-theologischen TO Zahlreiche

Rezensionen 1n dieser Zeitschrift und utisatze besonders ın „Theo- Eckice Klammern dagegen Zusätze, die anßerhalb des Werkes
ogie und Glaube beweilisen seaıin Mitgehen mit der OTIS! armittelt wurden, SOWI1E sonstige charakterisierende Bemerkungen.
sSeINeSs aches Bemerkenswert ıst die 1930 in Hamburg erschienene Auf der Iıtelseite vorkommende Klammern SiNd durch Winkel-

klammern wiıedergegebenArbeit „Die Beziehungen des atl önigiums zum Kult”
In den folgenden Jahren das Gelehrten'eben ute und Beim Impressum wird die Verlagsangabe zwischen Erscheinungs-

ruch' kommen können. ber welche Zukunftsaussi  ten Oten sich OTL und rscheinunasjahr hinter den Dopnelpunkt gesetz(; WEeNnn

einem Alttestamentler, als 1933 die Nationalsozlialısten die dagegen das betr Werk nicht ım uchhandel erschienen ist, ctaht
das Erscheinungsjahr zZzwischen Erscheinungsort un DruckerangabeMacht kamen? Dies  e rage galt VOT allem {ur den, der für seın
VOT dem Doppelpunkt Beil Banden ın Oktavaroße DIis 25 cm)} wıirdFach NOT die IOoON getreie Wäar 1n Vorträgen und in einer gerade

in diesem Te erschienenen Broschüre „Die antisemitische Be- die Formatangabe weggelassen, Unterabteilungen und einzelne
kämpfung des AT: VOIN Standpunkt katholischer Bibelbetrachtung Schlagwörter nerha des Textes SiINd durch TU heTt-
be’euchtet” atiurlı gab eträ  ilche Schwierigkeiten, als vorgehoben. Die Verfasserangabe bzw. bei eröffent-

liıchungen und Sammelwerken das eTSTEe Titelwort [abgesehen VO1935 achn der EmerTitierung VONn Prof Engelkemper die Neu-
I ist 11 wiedergegeben. Das Siglenverzeich-besetzung des Lehrstuhls Q1Ng, die ber überwunden werden
K1IS der abgekürzt zitierten Zeitschriften und der abgekürzten FT-konnten SO wurde Kaupel doch NOCH, wenl auch als etzter

geistlicher Ho  schullehrer ZUT Nazizeit, auf eın COrdinariat berufen scheinungsorte befindet sich beim Inhaltsverzeichnis der „Theologi-
schen Revue“”.

Für das Bemühen des Forschers edeutie solch ine Lehraufgabe esamt  eologiTellıch ıne fast schwere Belastung, WenNnn 1n einer Hörern
zahlreichen Fakultät alle atl Vorlesungen, Übungen un Examina Allgemeines
auf den Schultern ein:  (D  S Mannes liegen, SO MU. der Ordinarıius Biblioagraphie Avelino Esteban Roniero‚ ota 1N-
auf manches orhaben verzichten, eiwa auf die Beteiligung d. formativo-bıblioagrafica sobre las EIMMaNANadS de estudios eclesi-
Bonner Kommentarwerk niıt einem Esdras-Nehemias-Kommentar, ästicos evEspTeol XIIT, 1953 221—)27F2
für den bei umfassenden Vorstudien 1e Je länger, je mehr \ S Oliver L(eonhard), OS  > Benedictine bibliographv.
bedrückte die politische Lage auch die Tätigkeit des Wissenschaft- Comp for the Librarv Section of the American enedictiine ACca-
lers. Besonders als der Trieg kam, fehlte bald den gerade demvy. (I:) Subiect Dart., J1:) Author nart. — Collevceville, Minn
für das otwendig fordernden Sprachkenntnissen. Als damals St ohn eV 1949—50 XXI, 110; XT., 417 S
gar das Hebraicum ın der Prüfungsordnung für die Theologen preis- 5 y Eleanor bio-bibliographv of Franciscan Authors 17
gegeben wurde, hat Kaupel sich geradezu leidens:  aftlich Col  1a Central America. as Academy of American
diese Beeinträchtigung seines aches gewehrt. Franciscan History 1953 Publications of the Aca-

3 ——Seit den etzten Jahren des rieges wurde immer mehr offen- demvy of Amer. Franc. Historvy Bibliographical SorT16s
Dar, daß Kaupels Konstitution nicht die esie WAäTlT. Er mMu. heinische Friedrich-Wilhelms-Universitä Bonn. Katholisch-theaolo-
sich ScChonung auferlegen, ortie ber doch miıt der Arbeit nicht auf, cgische Verzeichn] 5 der Dissertafionen F952
wie eın nachgelassenes Manuskript „Die Wiedergabe des nfni- Zsgest. ıkolaus onzel, hrsg. V, uer. 16
t1Vvus absolutus ın der Vulgata, e1n Beitrag ZUTI Übersetzungsweise burg [1953] Deqgen.) 98

Theses de OCIiOTra concernant les SCIENCES philosophiquesdes 308 Hieronymus“ beweist TOLzdem die ichtlich immer mehr
zunehmende Krankheit Jaängere Beurlaubung erforderte, hat sich theolacıaques SQANTeEeNUVEeSs en France pendant L’annee 1952
doch immer wieder ZUTFC Vorlesungstätigkeit EeZWUNGECN, bis RSCcPhTh XX XWVII 1953 372—— 374
uletzt seine ich‘ eriullen Bib  H  1  othekszeitschrift E U3 ET der Arbeitsgemein-

scha ath.-theol RBibliotheken TSC. Arb.-Gemein-Wenn solch einem Wirken unier dem Mißgeschick eines wahrlich scha ath.-t*henl hl dAurch das Sekretariat Paderborn.) Jgnicht eichten Lebensweges auch der erfüllende Absch'uß fehlen 057/53 IMstr] 952/53 rsch vierteliährl.]scheint, ist dieser ın einem doch sicher gegeben, namlich ın dem Methadolnrrtie, uchs Ernst Was ist Theoloaie? Mohbhrrestlosen Einsatz Kaupels für seın Fach, ın dem mit VOI-» /Siebeck) 1953 44 Sammlund (cemeinverst. orträge ı88bildlicher Gewissenhaftigkeit un wahrer 1e ZUEF Sache gearbeitet Schriften Geb eo Religionsgesch. 203
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Bleeker, UOp oek däarTt het geheim Väall de godsdienst Bibelwissenschafit
Inleiding tot de godsdienstwetenschap mst OOTId-
oll 19572 224

1, Allgemeines (Gesamtbibelgeb 0 Petrus Elenchus bibliographicus 1ICUS 953Beumer, Joh s J Theologie als Glaubensverständnis Wü Pont Inst Bıbl 953 205 Biblica Suppl.}Echter Ver]! (1953)} 244 11 50 Petirus( 5J) 5pectator historiae sclentlae 1Cae (1.}Jgrgen Intellectus Hidei eif la notion de theologie
he7z ın Bonaventure StudTheol 1951 ed.) 1952 1—36 Pont Inst Bıbl (1953) 299—3099 >an N VerbDom XX AL

SE  S: G{ust.J], SJ L objet materıal secondaire de la theologie Be Aug SJ Daer heutige an der Bibelwissenschaft Std7Z
OV CN 1953 3083— 418 1953 O14 04

U artın Zur Entstehung der AÄAusdrucksweiseeOTg Theologie, irche, Kirchenleitung Von der
195 der lateiniıs  en Vulgata QuUSs den griechischen esta-kırchlichen Aufgabe der heologie ZsystIh AIl mentlichen Übersetzungen ZN LIV 952/53 CH{) —102149— 191 eu  1Nng HansMa& Calr ‚U1g1, OFMConv Presuppostii ad OI innovamento Miscellen ZULT gotischen Bibelübersetzung des

eologıa SEC.,. L’enciclica „Humanı eneris” (/12 a 19505 Ulfilas ZKG LAIV {1 952/53 ISS
MiscFranc LIT 1952 557 AF AT Paul La VE®OQILA d’Anticoche ans le cadre de: SCHS

Theologiestudium —  7l Samuele, OFMConv INSCYNA- de l’FKcriture Bibl 1953 135458 354— 383 456—486
Hasler Viıctor Etrnst Gesetz und Evangelium der en Qiyas!menio eologla 8! laıcı MiscFHFranc 8! 1952 379— 400

CUTra D1 Origenes 1ne auslegungsgeschl:  tl nters'  Ng ZüuEsortazione „Mentı nosirae Frk{/M Gotthelfver. (1953) 135 7.50 (Sfr 7,50)S5acra Congregazione de1l unıyversıta eglı sSTud1
41CaAV 1ı1p Poligl Vat 1952 AI 310 1ır 1000 m D 7 onnollyv, Jr The literature f ca eOlogYy

Geschichte der Theologie 100T nterpr VIl 953 465—4 80
Pietro, SDB Massımo VESCOVO di Torino The Root of the V1iNe Essayvs 1Ca eologv BYy nionf Bongiovanni,

NO ridrichsen Philos Library; Lo acı 1953 Vilil teologico EscC UD Salesiana 1952 48 160 4,75Pont. en Salesianum. Fac e0o. Theses ad laur. VL KuStT:; E Nature anı 5  133  - 1Ca. thougt LoW 9 Jacques Ambroise Autpert et theologien. wWwWOoTrT 195 Xl 318 Ssh 31 N
Plon 1953 146 TIradition monastıque. Fditions d’histoire

et arl; ffr. 420 ,— . Testament (u nachbibl Judentum)
5 en Paulus Albarus of uslim Cordova ChH Hans Joachiım udische Geisteswe Zeugnisse UuUSs

XXITL, 1953, ZWE1 Jahrtausenden Darmstadt ent er]! (1 953]
357 215 des Abendlandes Lw DMVoogcght Paul de Du „De consideratione” de saınt Bernard

Bohl„De potestate papae” de W yclif. Iren XVI, 1953, F E A de Liagre Opera iIN1NO0T8a Studies bildragen
Munz, Peter The place of (Richard) ker the historv of assyrloloqısch oudtestamentisch erreın Groningen

houcght LO Routledge & Kegan Paul Z1LFDiS ch olters 1953 XVI 570 T  ]Z alen, Den unge Zinzendoris teoloai. slo Lutherstiftels Auer  ach 13aSs Moses S NS Ruvs 1953 243
For! 19572 366 eilchenfel WIılh Die kEntpersönli  Uundg Moses der

Schmidt u Der Ausgangqg neunprotestantischer Theologie und ihre Bedeutung SA JN 1952 lersch.] 1953
auls kritischen Philosonhie erharT! T1sebachs ern 15618
Stu uDpt 11953] 354 SfT. 23 24 ‚— ) &T-d- Donald uch The exegetical method of the Tee trans-  E E

*] AÄAmerican eOlogy. S1X contemporaTvy eaders. ator of the Book of Joh. Phil SoCcC OT 1cCa 1ıteratiure 1952
El DV avı eslev OoDer. Phil W estminster Pr 1952 \ 107 ONOGT. SEeT1eS VII: 150
AL - D A 3 5  > LO eol0aq v of salvation commen(Ttary alaLW iılliams, Daniel Dav /} present-dayv theoloqlans aTrTe thın- 40—55 —— LO S P M 1953 266 D.: ch
Kindg Harper 1952 159 z  A  z 2 — Engal ed IS title:1] ean;: Le prophete zechie et les debuts de eX ilLO M. Pr 1953Interpreting e0ologvy Ba E  l du erf 1953 324 Lectio dıyına X; ffr. 870 —
158 sh 10/6 EÄLııLCHh., TDNS Ludwig Der Traum Alten Tesfament.

W eicel ust SJ Recent protestiant eO10GV ThStudies 1T6Dpelmann 953 VIIL, 179 LEB: Beih LXXIT:
XANV- 1953 568— 594 Thfeodor] C/Ihristiaanl: Die Twahlung sraels nach-£

11 Religionswissenschaf{ft und qeschichte en Testament Zwingli-Verl, 1952 116
Sir. 12.—(Geo Die religionswissenschaftliche Forschung

Gross, Heıinr Weltherrschaft als religqiöse Idee an esta-Skandinavıen den etzten ZWäanNnzıd Jahren ZRGG 053
ment onnn Hanstein 1953 157 Bonner 15 Bei-190352327272 320—334

SA TE Edward ısholm The Christian attıtude LO er reli- trage VI „theo Diss ONn
308 am Cambrıdge Univ Pr 1953 22() Hulsean EG ET Karl udıen ZUMmM Tabakuk-Kommentar VOm oten
lectures sh 25:— 1 — ) Meer IU Mohr /Sieheck \ 953 ABE! 302 15 eiträge

Contenau E  U deluge babvlonien Ishtar QAU)  5a enifers 1a 1155 eoloaie 3Q 60
TOour de Bahael Neuv d LEV et OFE ayvyo 1952 271 D. , EFOFTEDT (3  1 est e probleme du Midrash Habacuc?

15 9052 129-— 146
Kasowski, Chaim Josua: Thesaurus Thosen Concor-Kretschmar, GeoTa Zur rTeligionsageschichtliche: Einordnung

QerTr Gnosis EvTh J11 7/8 1953 354-—2361 dantiae verborum S ' Thansen  a ordinihus TET7)AT1I-
Fernando Sectas mMOovımıJentos de reforma uUuntiur. Litera Caph-Mem Hieroso!Vvmis Jewish Theolo-

a] Is1am Teuan Casado 1952 324 oqıcal Seminary of merıica 1951 498 i1— J1 ed 19397—
( O HED Fdward Bu:  1sm ESSPNCE an develnnment ed 0497

Oxf 1953 ed fIranc 1953 ers u Der Buddhis- Euqd L’ehraismo Z Studium 1953 152 D 11r 700
KOhler Ludwi«a Der hehräische ens Eine Skizze MiıtW.esen Entwick huna Stu ohlhammer (1953) 214

rban-RBücher 3 60 Arih Die hehräische echtsgemeinde TU Mohr (Siebeck >
1953ac Henri de SJ Pa rencontre du bouddhisme f de L Occ1- 180 7.20

dent Aubhier 952 287 E} aoglogıe CN ffr Neues Testament (u ntl itgeschichte)
Basham Histarv and doctrines aı the Ajitivikas 1an urt Zur Liste der ariechischen neutestamentlichen and-

vanisheqd Indian religion LO Luzac 951 304 P Schri!ffen ThLZ LXXVIIL, 1953 465—496
\ Missionswissenschaft. und gqgeschichte 1T ERN Kurt Die Bezeichnungn der qriechischen Handschriften des

TE PFai au Christ et 131581071 d’apres les Acte: Neuen Testamentes FoFo 195 62—63
des ADoötres Fd du erf 1953 185 Evancelium Co  Tiinum exX LEat 254 4 Bihlıothe natıinonale

EeEu Ö4S AndIirel N MT La Danaute et les mM1SS1IONS COUTS Paris Hrsa unters Heinr Joas Vogels: Text
des S1X DTEeMIETS eciles ethadaloacaie antiaque et orientations L1 Untersuchungen Ronn Hanstein 953 166, 181 Bon-
modernes. Lour Falise vivante (1953) 724 ffr. 500. NT hlische Raeiträge FAIZEV:

Andre Introduction la doctrine Dnantifcale des J1115- Fragmentum Pragense evandgelı Marci yvulno autogranhi.
1.a snhere ot Ja

Ed.)
Le Sayıl] 0553 177 Josaef s Ic Pragae nı prinNavil Bohumil

Olegarıus, OMIT eolonia adzntatinnis at DTAaAX1S Rvbha Praha C askoslov. kad V @:  s 953 149 11 fol
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Helmut Die ırche 1m Zeitalter der Masse. öffentlichungen Erzbisch6{il mies Unterricht U. Erziehung
Bildungsiragen der Gegenwart, e0Odor Bauerle Ge- Katechetisches NSLLIU Wien 1; 7,80 (Sch
burtstag), Stu 1953, 303—314 Napol!il, GIOV. d1i CONCeitio dı educazlilone. Lineamenti dı filo-

CONHNEeIE, Daviıid A Christian iber{y. Wstm, sofia pedagogica 1E Studium 1953 297
Newman Pr 1953 142 Ihomistic Studies V; S — Rotter, Ludwig: jelwege un! Irrwege ZUT Schule Eın
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PilOchtk; WiHibald Geschichte des Kirchenrechts Das Deutsch BenMon XXIX, 1953, 470—480
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Jau 5 i Theodor Der Ursprung der bischöflichen Insignien Chanson, Sacerdoce ei cehba Fd du Levain 1952
und Ehrenrechte KTrefeld cCherpe (1953) 4A4 Bonner 80
akademische en jl  ala 2,50. eclercgq, ean:! (JSB nalecta monastiica. Ser IEE I-Meuerers, He  s Von ar und Tabernakel LJ I1Z, 1, His catho  1  %-  icus“ Herder 1953 206 udAÄAns AAXI
1953, 10=—28 Heufelder, Emmanuel Maria, OSB Abt

Fischer: Das „Deuische Hocham E3 HE, S 1953, Räte.
Die evangelischen

4153
Die D1ib1l.-theolog. Grundlagen UOrdenslebens 1mMm Blick

auf Erneuerung in uUunNnNseTer Zeit Wien: Seelsorger-Ver]l. 117
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Gefährtendes Druckes:] Form vnd UOrdenung der euangelischen Herbipolis ubılans WUüDi6zGBl XIV/XV

eutzschen Massen W1e S1e Worms gehalten wirt. 952/53, Wü 1952, zD
Spever 1524 aCco Schmidt.] 23 - e0r7g 5t. Imin ın Religionsgeschichte, ONOgra-

el Heinz: Das apostolische Iinteresse eucharisti- phie, Volksifrömmigkeit,. V, 1953, Ä2— 76
schen elch } 1953, 222—1231 Dahmen, tto Das Kölner Sankt-Ursula-Problem auf TUN!

19497 und 943ern Die liturgis: Herrscherakl]l;  amationen der Ausgrabungen 1n den KTiegs] ahren
1m Sacrum Imperium des Mittelal  iLers Wei Böhlau 1953 achen olk 1953 31 5i 2,50
2256 S: M-Os 12,560. 5anz, Ambros Los dos dUaUYTaHNMid Inas 1am0S0s del CTr1ist1la-

fit Z 50jährigen uD11aum des Motu Propric iUs Nn1ısmo. MiscCom Zı 1952, 67—1
ber die Kirchenmusik Frb/Br } eorqg Das Bergwerk in Recht, iturgie, Sakral-Christophorus-Ver]l, 1953

kultur, SaVZ, kan 1953, 36562—41881—1 usAlt, Jg VI,
Einwir-da  LQ A Jos Andr., Die katholische Kirchenmusik, eın ? evIg 5Spanien 1 deutscnen Bergwerk.,

wesentl!:  er Bestandateil der feierlichen iturgie. Kung auf Wirts:  afiftsraäume un Sakralräume esammelte
Y 3, 1953, 88—91 ; usAlt uisatize Kulturgeschichte Spaniens D panische Forschun-

gen Görres-Gesells:  ait I, 9, Mstr 1954, 198—223XIV. Religiöses en und Brauchtum Klapper, Jos Religiöse Volkskunde 1mM gesamtschiesischenautfler, ean: La spiritualite catholique. La Rameau 953 Raum. Grundlagen U, uifgaben. Aschffbg: Pat  loch 1953298 Die schlesische (1 A 1,50; eu: Qus: Jahr-
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Pflieg Mi: Priesterliche Existenz. Innsbr, 1en, Mchn verstas VE 1952, 363—374 481—492

Tyrolia (1953) 431 S 14,80 (Sch 74,—) Dieser Ausgabe 1eg eın Prospe.: „Philosophische undschau“” des5 e  mair, Jos Der Priester ın der Welt Ö., umgeaıb. Aufl erlages Mohr (Paul Siebeck), übingen, bel, dessenRgb Pustet 1953 288 S, ; P,— iIreun! ea:  ung WITr bitten
1le Rechte, auch die des auszugswelsen achdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VorbehaltenOHenlegung der 1gentumsverhältnisse gema. Gesetz Der die Berufsausübung VON Veriegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 igentümer Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
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ZUM ESTAMEN 12  LUNG

An die Kolosser, Epheser, Philemon
erklärt Von Dr. ART. DIBELIUS Auflage, neu bearbeitet VO  $ HEINRICH GREEVEN,

Dozent in Bethel 1953 HIL, 113 Seiten 1:20; Hlw. 9,60

Die Neubearbeitung dieses Kommentars tußt ım wesentlichen  auf den Notizen, die
Martin Dibelius och bıs uUurz VOT seinem ode in eın Handexemplar eingetragen hatte.
Die weıtere Literatur, besonders dıe se1it 047 erschienene, ist VO Bearbeiter 1Im Sinne
des Verfassers eingearbeitet worden. In den Fällen, NEUCTE Argumente eın Abgehen
VOoO der VO  —$ Dibelius vertretenen Auffassung geboten, ist 1n der Regel daraui hingewiesen.

MOHR TÜBINGEN



S A 2R 2R DE AL . DaTHEOLO  iISCHE STUDIE
1mM Auftrag der Theologischen Fakultät der Un  1-
versıtät München Herausgegepben VO  w HFranz Wichtige und wertvolle Bücher
Xaver Seppelt, Joseph Pascher, aus Mörsdortf

Kanonistische Abteilung
Soeben erschienen:

Die OQuadragesima un Östernachtfeier zetzt schon
REIDICK vorberei:ten!

Die Heler der Osternacht{ )ie hierarchische Struktur der EKhe
kEin Werkhelt Herausgegeben VO Liturgischen Institut

Von de Theologischen der udwig-Maximilians- zZu ITrier Auflage, 104 Seiten, kartonjert 3,60
NıVversı1ıta preisgekrönte Schrift

204 Seiten, UL, 89, broschiert 12,—
Das zentrale Änlıegen

Das heliche Verhälinis VO  wn annn un Frau ist Johannes W agner Damasus Zahringernıicht bloß 1ne sozlologische un rechtliche, SON-

dern zutiefist ıne theologis Frage, aut die uns KEucharistietejer Sonntag
dıe göttliche Offenbarung un das Zeugnis der Auilage, 239 Seiten, kart DA 7v'! Halbleinen 8,50
Kirche bestimmte Antwort geben. Die deutschen (beide mit Schutzumschlag)1scholie haben hıerzu Jüngst in einem Hırten-
WwWOoTri gesprochen.) Die Studie VO.  b Gerirude Reidick
bemüht sıch 195081 die wissenschaftliche Klärung Wichtig und unerläßlıch FÜr Seelsorge und Katechese!dieser Fragen. Ausgehend VO  — aem chöpfungs-

Balthasar Fischerbericht werden die personale Ebenbürtigkeit und
cdie hierarchische Zuordnung VO Mann un Frau Was nıcht 1im Katechismus stand
als yeoffenbarte Lehren Thoben un miıt den
Forschungsergebnissen der Geschlechtertypologıe Fünfzig Christenlehren _ über cdie Liturgie der Kirche
konfrontiert. Die Heilige Schrift deutet das ins- Aullage, 164 Seiten, kartonmnıjert mit Schutzumschlag
werden VO Mann un Frau 1n der Ehe VO  a der 5,40, gebunden mit Schutzumschlag 7,40
es ihres Ursprungs her Um der Eunheit
des ehelıchen Bundes willen wurde die ersie Frau
nicht ugleich mıt dem Manne erschaffen, sondern Heinrich Faßbinder
nach ihm und aus ıhm un seinetwillen Gnade un Wahrheıitihm ZU  j Gefährtin. Die hierarchische Zuordnung
der Gatten gibt der Einheit des ehelichen Bundes durch Jesus Cihristus
ine eigentümliche Prägung, die jeder khe VO.  e Eine Darstelung katholischen Glaubens und Lebens
Natur AaUS eıgen 1ST, den Symbolsinn der Lhe ab- 359 Seıiten. Halbleinen, Schutzumschlag 11,20
giht un für die theologische Begründung der
Sakramentalıtät der christlichen Ehe VO  am er
Bedeutung ist. Die personale Ebenbürtigkeit der Als eines der besten Italıen-Bücher anerkannt!?
GGattin wird dadurch nıicht berührt Mann un Ludwig Schudt Ludwig MatharTau binden siıch 1n voller persönlicher Freiheit
und sıind mit ihrem rechtsverbindlichen Jawort Ttalien-Fahrt
In gleicher Weise aneinander gebunden, Allein Eın Führerdurch talien Geschichte, Landschafrt, Städte
das Verhältnis, ın dem Gatte un Gattın 1n der un: durch Rom 360 Seıten, miıt Karten, Personen-
ehelichen Gemeinschaft zueinander stehen, ıst
nıcht iın jeder Hinsicht gle1 sondern gzrund-

und Sachverzeichnıis. Biegsamer Ganzleinenband 710
legend durch die hierar:  ische Zuordnung VoNn
Mann un Frau hbestimmt. Fs legt h  1er eın gött-
es Grundgesetz der Ehe VOT, das menschliche Z u beziehen durch den Buchhandel

Willkür nıcht umstoßen ann.,. PAULINUS-VERLAGKARL ZINK=VERLÄG, MUNCHEN
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